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Die SkLttistiki
der NeiÄzstAgsn�Älzlett .

Die Statistik der Reichstagswahleu , aus der wir iu

unserer gestrigen Nummer das die sozialistischen Wahlen
betreffende Wiaterial mitgctheilt haben , bestätigt vollauf ,
daß unsere Annahme bezüglich der sozialistischen Stimmen

der Wahrheit sehr nahe gekommen ist . Die „drei Millionen " ,
die wir erwartet haben sollen , sind ebensowohl eine

Dichtung unserer Gegner , wie die angeblich von uns er -

hofften 15 neue Landtagssitze in Sachsen . Was wir er -

warteten , waren 2 Millionen , und erhalten haben wir
1 786 738 Stimmen — was nicht weit von 2 Millionen

entfernt ist . Die Differenz erklärt sich zur Genüge durch
die von uns schon wiederholt dargelegten Ursachen .

Tie Zahl der Stimmen , die wir am 15 . Juni 1893

erhielten , übersteigt die Zahl unserer Stimmen bei der

vorletzten Wahl ( 1 427 298 ) um rund 360 060 , und

die der zweitstärksten Partei , des Zentrums , das am

15 . Juni 1468501 Stimmen erhielt , um 318237 Stimmen ,
was ein sehr ansehnlicher Vorsprung ist , während bei der

Febrnarwahl 1890 unser Vorsprnng blos 126 388 ( 1463501
sozialistische gegen 1342113 Zentrumsstimmen ) betragen
hatte , also nicht viel mehr als ein Drittel .

Wenn wir die Stimmen aller Parteien der Größe
nach ordnen , so ergiebt sich folgende Reihe : 1. Sozial -
demokraten 1 786 733 , 2. Zentrum 1 468 501 , 3. Deutsch -
Konservative 1 038 353 , 4. Nationalliberale 996 980 ,
5. Freisinnige Volkspartei 666 439 , 6. Deutsche Reichs -

partei 438 435 , 7. Deutsche Reformpartei ( Antisemiten )
263 861 , 8. Freisinnige Vereinigung 258 481 , 9. „ iZlndere

Parteien " ( Dänen , Welsen , Rechtspartei , Elsässer ) , 234 927 ,
10 . Polen 229 531 , 11 . Süddeutsche Volkspartei 166 757 ,
12 . „ Unbestimmt " 110 998 . Die „zersplitterten " Stimmen

( 13 972 ) rechnen wir nicht . „Ungiltig " waren 23 292

Stimmen , gegen 7 673 973 „giltige " .
Gruppiren wir die Zahlen nach dem Verhältniß zu

der M i l i t ä r v o r l a g e , um welche der Wahlkampf in

erster Linie geführt ward , so ist das Ergebniß :
Gegen die Militärvorlage :

1. 1786 733 Sozialdemokraten .
2. 1 468 501 Zentrum .
3. 666 439 Freis . Volkspartei .

4 S34 927 ) Dänen . Welsen ,234 937
) Elsafser : c.

5. 166 757 südd . Volkspartci .

Für die Militärvorlage :
1. 1 038 353 Teutschkonservative .
2. 996 980 Nationalliberale .
3. 438 435 Reichspartei .
4. 263 361 Antisemiten .
5. 258 481 Freis . Vereinigung .
6. 229 531 Polen .

4- 823 362 gegen 3 225 641 für .

Das heißt : es haben 1 097 721 — in rnuder Summe
1 100 000 deutsche Wähler mehr gegen die Militärvorlage
gestimmt , als für dieselbe . Und dabei haben wir noch
sämmtliche antisemitischen tmd polnischen Stimmen als

f ü r die Militärvorlage abgegeben angenommen , was
mit den Thatsachen bekanntlich nicht stimmt , da viele

Feuilleton .
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Der Aufruhr in den Ceueunen .
Eine Erzählung

von Ludwig Tieck .

Er wollte sich auf den Geistlichen stürzen , aber Edmund

unterlief ihn mit Blitzesschnelligkeit und warf ihn mit

solcher Riesenkraft aus den Fclsenboden , daß ihm alle

Glieder erkrachtcn und er gleich besinnungslos liegen blieb .

Das sah der alte Favart mit Grimm , auch Eustach , der

Kohlenbrenner , wurde zornig , Bertrand trat wild herzu ,
und mn Edmund und den Geistlichen drängte sich
eine Gruppe duräfeinander schreiender Kamisards . „ Wer
bist Du ? " rief Favart , „ daß Du hier so den Herrn spielen
darfst ? Willst Du hier noch den Edelmann geltend
machen ? " — Er faßte den Geistlichen , und auch Eustach
legte Hand an ihn . Doch sowie Edmund auf sie zuschritt ,

ließ Eustach aus altgewohntem Gehorsam los , und

Favart ward von dem kräftigen Jüngling znrückgerissen .
„ Herr Edmund Beauvais ! " schrie dieser , „uilser König ! "

Sie rangen mit einander , und Edmund schleuderte ihn den

Berg hinunter . „ Unser Bruder hat den Hals gebrochen ! "

schrieen alle wild durcheinander und stürmten mit den ge -

zückten Waffen auf Edmund diu , der in diesein Augen -
blick verloren war , wenn nicht Abraham Mazel mit einem

neuen Trupp erschienen wäre : Clary , Castanet , Marion

und Vila waren unter diesen . Aus Ehrfurcht für Mazel
waren sie still , und Edmund konnte den Freunden die Sache
vortragen . „ Wir wollen gegen die Wehrlosen nicht grau -

der polnischen sowohl als antisemitischen Wähler notorisch
gegen die Militärvorlage ivaren und stimmten . Des wci -

tercn haben wir die Wähler der Freisinnigen Vereinigung
unbedingt f ü r die Militärvorlage gerechnet , obgleich die

Wähler und Kandidaten nur bedingt , unter geivissen ,
meist unerfüllt gebliebenen Voraussetzungen für die Militär -

vorläge eintraten .
Die „ unbestimmten " und „zersplitterten " Stimmen

haben wir nicht aufgeführt , weil jeder feste Anhaltspunkt
fehlt , und wir die beiden Ziffern höchstens willkürlich in

zivei Hälften theilcn könnten .

Jedenfalls ist die verspätete Herausgabe der amtlichen
Wahlstatistik jetzt zur Genüge erklärt .

Tie Sprache , die diese Wahlziffern sprechen , ist eine

sehr beredte und was sie sagen , ist wahrlich für die Reichs -
regier » ng nicht angenehm . In imposanter Mehrheit hat
das densiche Volk am 15 . Juni 1893 die Militärvorlage
verworfen und gegen den Militarismus sein Votum in
die Urne legt . Und die Abgeordneten , die im Reichstag
für die Vorlage stimmten und der Regierung den Sieg
gaben , vertreten nur eine Minderheit der deutschen
Wählerschaft .

So lehren die Ziffern uns ziveierlei :
Daß wir gegen den Militarismus die Mehrheit des

Volkes hinter uns haben ; und daß unser System der Volks -

Vertretung ein äußerst mangelhaftes ist.
Der Wille des Volkes ist das oberste Gesetz . Und auch

im Reichstag muß der Wille des Volkes zur Geltung ge -
bracht werden .

Noch eine Kraftanstrengung , wie die des 15 . Juni 1893 ,
und der Militarismus muß fallen .

Nieder mit dem Militarismus !

politische Lteberstcht .
Berlin , den 31 . Oktober .

Beredtes Schweige » . Vorigen Sonnabend wurde
die Statistik der letzten Reichstagswahl für den Buchhandel
ausgegeben . Und bis heute Abend hat der „Reichs -
Anzeiger " und die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " für
dieses hochwichtige Aktenstück kein Wort der Erwähnung
gehabt . Auch die gesammte Presse der bürgerlichen Parteieil
hat die so lange erwartete und so lange hinausgeschobene
Veröffentlichung der amtlichen Wahlstatistik bis zum Augen -
blick , wo wir dies schreiben , ihren Lesern vorenthalten .
Nur wir Sozialdemokraten , für die das Ergebniß ein

nach jeder Richtung hin so befriedigendes und erfreuliches
ist , haben die uns zunächst interessirenden Ziffern unseren
Lesern schon gestern mitgetheilt . Die allgemeinen politischen
Folgerungen finden unsere Leser zum Theil schon im

heutigen Leitartikel erörtert , und dieselben werden von uns

noch weiter behandelt werden . —

sam sein, " sagte Mazel . Clary erinnerte an Rolands ans -

drücklichen Befehl , der Priester zu schonen , der beredte
Marion ermahnte lind überredete die Murrenden , und es ward
beschlossen , daß man den Priester , indem die begleitenden
Uniformen der Erschlagenen anzögen , bis nach dem ziemlich
nahen Florac geleiten wollte , damit er dort den Schutz
seiner Obrigkeit ansprechen könne . Edmund erbot sich zu
diesem . Dienste , und Eustach und verschiedene Brüder wollten
ihn auf diesem Zuge geleiten .

Gespräch und Streit wurde unterbrochen , indem jene
versprengten und abgeschinttenen Truppen heranzogen , deren

Vereinigung mit den geschlagenen Soldaten Cavalier hatte
verhindern wollen . Tie wenige Kavallerie ging ihnen ent -

gegen , die Infanterie stellte sich in Ordnung , und es be -

gann auf der Höhe ein neues , blutiges Gefecht . Mazel
führte sie an , und die Tapferkeit der Rebellen brachte die

Soldaten , die schon cntmuthigt ivaren , zum Weichen .
Edmund und sein Gefolge war mit dem jungen Kapitän
und seinen leichten Jägern , die am weitesten vorgedrungen
ivaren , in hartnäckigen Kampf gerathen . Das Pferd des

jungen Mannes war schon getödtet , aber er focht nnt

Unerschrockenhcit und unermüdet , so wenig er sich auch
einen glücklichen Erfolg versprechen konnte . Edmund trat
vor und rief : „ Ergeben Sie sich, junger Mann ; Ihr Be -

tragen ist brav , es thäte nur leid , wenn Sie hier fruchtlos
erliegen müßten . Ich verspreche Ihnen Schutz und die beste
Behandlung , bis Sie gegen unsere Gefangenen ausgewechselt
sind . "

„ Elender Rebell ! " rief der Kapitän ; „meinst Du , daß
ich von einem Schurken , wie Du bist , Pardon annehmen
werde ? Ich kenne Dich , Beauvais , Meineidiger , Ab -
trünniger , und die Henkersknechte in Nismes warten Deiner
schon . Schau hinunter in das Thal , Mordbrenner , und

Ei » Neberblick über das Ergebnis der prenhischen
Landtagswahlen ist zur Stunde nicht möglich . In Berlin

hat die sogenannte Freisinnige Volkspartei einen großen ,
ihr selbst anscheinend unerwartet gekommenen Erfolg zn
verzeichnen .

In Berlin war der Stand der Wahlen um 2 U h r
folgender :

1. Wahlkreis : 730 Freis . Volkspartei , 42 Vereinigung ,
62 Ltationalliberale , 196 Konservative .

II . Wahlkreis : 956 Freis . Volkspartei , 5 Vereinigung ,
6 Nationalliberale , 163 Konservative .

III . Wahlkreis : 713 Freis . Volkspartei . 2 Bereinigung ,
492 Koaservative .

IV . Wahlkreis : 575 Freis . Volkspartei , 5 Vereinigung ,
1 Nationalliberaler , 127 Konservative .

Danach waren bis 2 Uhr im Ganzen folgende Wahl -
männer gewählt :

2974 - Freisinnige Volkspartei ,
34 Freisinnige Vereinigung .
« S Nationalliberale ,

983 Konservative .

Außerdem liegen folgende Depeschen vor :
E l b e r s e 1 d - V a r in e n , 31 . Oktober . ( D. - B. H. ) Die

Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten Weyerbusch ( kons . )
U» d Dr . Graf ( natl . ) scheint gesichert .

Köln , 31 . Oktober . ( D. - B. H. ) Der Sieg des Zentrums
ist zweifellos . Die Wahlbetheiligung ist gering .

Sagau , 31. Oktober . Bei Wahleuthaltung der frei -
sinnigen Partei wurden sämmtliche Wahlmänner der Kon -
servativen im Kreise Sagau gewählt .

Die Sozialdemokraten sollten mit allen Mitteln zur
Wahlbetheiligung gezwungen werden . Die Wahlmacher
haben sich nicht gescheut , bekannte Sozialdemokraten als

Wahlmänner aufzustellen , ohne sie zu befragen . Aus den
uns vorliegenden Schreiben der betheiligten Parteigenossen
geben wir die folgenden hier wieder :

Beiliegender Zettel zur Landtagswahl ist mir heute über -
sendet worden und da sehe ich zu meinem Erstaunen , daß ich
als freisinniger Kandidat ohne mein Wissen und Willen aus -
gestellt bin , diese Frechheil geht doch über alle Grenzen , dazu
einen Sozialdemokraten zu gebrauchen , wo ich nicht mal ge -
sonnen bin , bei dieser Wahl meine Stimme abzugeben .

Sollte im „ Vorwärts " für diese Frechheit Raum sein , so
möchte ich Sie bitten , dieses meines Interesses halber zu ver -
öffentlichen .

Wilhelm Tausendfreund ,
Wrangelstraße 13.

Zu meiner großen Verwunderung erhielt ich gestern , also
am Tage vor der Wahl , eine Kandidatenliste der freisinnigen
Volkspartei zugesandt , in welcher auch mein Name als
Kandidat in der dritten Abtheilung aufgestellt war . Da nie -
wand zuvor von der belreffenden Partei mich darum befragt
hat , ob ich gewillt bin , ein solches Amt anzunehmen , ich mich
auch durchaus nicht zu obiger Partei gehörig betrachten kann ,
so finde ich dieses Gebahren der genaitnlen Partei höchst
sonderbar .

Selbstverständlich findet eine Betheiligung meinerseits , wie
es imserem Prinzip nach geschieht , bei der heutigen Wahl
nicht statt . P . W. , Lithograph .

sprich noch von guter Behaudlung ! " — Er drang auf den

Jüngling ein , ließ einen Augenblick den Degen sinken und

feuerte sein Pistol nach Edmund , er verfehlte ihn , und
Edmund schoß ihm in demselben Augenblick die Kugel durch
die Brust , daß er todt niederstürzte .

Im Getümmel wurden die übrigen erschlagen , der

Sergeant , der noch beritten war , stürzte auf übereilter

Flucht mit dem Pferde von der Höhe des Felsens hinab .
Mazel und die Seinigen waren schon weit entfernt , den

Feind verfolgend .
Edmund stieg mit denjenigen , die ihn begleiten woll -

ten , hinab . In einem Weinberge genossen sie der Ruhe
und der kärglichen Speise , die ihnen geschafft werden konnte .
Der Alte erquickte sich nur an einigen Tropfen Weins .

„ Beauvais also bist Du , mein Sohn ? " fing er an , als er

sich mit Edmund allein sah . — „ Ich heiße " , sagte dieser ,
„ nach Ihrem Taufnamen Edmund ; zum Zeichen , wie mein
Vater Sie immerdar geliebt hat . "

„ Ach Du lieber Jugendfreund " , sagte der Greis mit
dem tiefsten Seufzer , „ warum muß ich denn Deinen Sohn
unter solchen Umständen kennen lernen ? Also auf
diese Weise haben sich die Träume Deiner Liebe , unsere
religiöse Begeisternng verkörpert ? Aus solche Art sind
unsere schwärmenden Ahndungen in Erfüllung gegangen ?
Zu diesem Mord und Brand , zu dieser entsetzlichen Grau -
samkeit müssen wir erwachen und «nsere ganze Jugend
Thorheit und Phantasie nennen ? Jawohl , Du arme

Louison , ist Dir deine Liebe zu Deiner Beschützerin schlecht
vergolten worden . Du hattest wohl recht , unglücklicher
Kaspar , daß ihr es nicht wußtet , zu welchem Augenblick und
um welches Leidens willen ihr Euer Glück aufschobt . Nun

liegt ihr beisammen in blutiger Umarmung . Warum kann

ich nicht zu mir sagen : Nein , dies ist nur ei » Traum ! Er -



!
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Das Ansehen der „freisinnigen Volkspartei " wird durch

diese Machenschaften sicher nicht gesteigert werden . —

Slnarchistisch - Spihclisches . In der letzten Nummer
der Elberfclder „ Freien ' Presse " findet sich folgende Notiz :

Duisburg , LS. Okt . Schwurgericht . Unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit wurde am 25 . Oktbr . gegen den in
diesigen Genossenkreisen bekannten Joseph Oerter ver -
handelt . Derselbe war angellagt wegen „ Widerstand gegen
die Staatsgewalt , lilufreizung zu Gewaltthätigkeiten Zc. , Ver -
gehen gegen das Dynanntgesetz und Belheiligung an dem
Londoner ! tlnb „ Autonomie " . Nach achtstündiger Verhandlung
wurde der Angeklagte vom Gerichtshof zu 8 Jahren Zucht -
Haus , lojährigem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurtheilt und unter Polizei -
a u f s i ch t gestellt . Der Erste Staatsanwalt hatte S Jahre
9 Monate Zuchthaus beantragt . Bemerkenswerth ist noch , daß
sich unter den Zeugen der bekannte Polizeispitzel
„ S ch ü r m a n n " befand .

Kommentar sibersiüssig . So lange es Halbvcrrückte
giedt , die sich durch einige „radikale " Phrasen von Hallunken
zu Tollheiten verleiten lassen , werden solche Fälle sich wieder -
holen .

Wie aber die Richter zu einem so monströsen Urtheil
gegenüber einem geistig höchst beschränkten Menschen , rvie
Oerter es ist , gelangen konnten , der offenbar das Opfer
eitles Spitzels war , darüber erwarten wir noch Aufklärung . —

Wie kiiwmcrlich „ Edelste und Beste der Ration " sich
oft durchs Leben schlagen , wie mancherlei Entbehrungen sie er -
dulden müssen , das zeigt recht deutlich der gegenwärtig vor der
Straskammer des Landgerichts Hannover verhandelte Spieler -
und Wucherprozeß , auf den znrück - ukommcii wir uns vorbehalten .
Ter hannoversche „ Volkswille " schreibt : Wir wollen heute nur
ejus herausgreife » aus der Fülle von Material , das uns der
Prozeß bietet , — ungeachtet der Jeremiade » , die bereits von
gegnerischer Seite darüber angestellt werden , daß die Sozial .
deinokratie Kapital aus diesen Verhandlungen zu einer „ Auf -
hetzung " der Massen schmieden wird .

Em ergreisendes Bild von der „ Nothlage der Landwirth -
schast " entrollte in der Sitzung am Dienstag der Angeklagte
von Meyerink . Dieser notbleidend » Landwirth halte sich vor
Jahren bei Bresa zwei Güter gekauft für 870 000 M. und
daraus 800 <XK) M. angezahlt . Durch „ Spielverluite und seinen
großen Haushalt " ist er dann in Vermögensverfall gerathen , so
daß er die Güter verlausen mußte . Er erbielt dafür wieder
I 215 000 M. , verdiente also daran 345 000 M. Er war also
gewiß sehr uothleidend . Bereits im Jahre 1879 leistete er den
Manifestationseid , war er bereits völlig mittellos . Seit 1882
lebte er mit seiner Schwiegermutter , welche eine nur „ geringe "
Rente von 22 000 M. bezieht , in Hannover zusammen .

Wie kümmerlich es v. M. erging , zeigte der Umstand , daß
sein jährlicher Fleischbedars sich nur auf die „ winzige " Summe
von 5000 — 0000 M. beläuft , ganz abgesehen von der Be¬
schränkung , die er sich in den übrigen Nahrungsmitteln auserlegen
mußte !

Wie glücklich werden sich jetzt die Arbeiter preisen , daß
sie keine „ uothleidenden Landwuthe " geworden sind . Sie haben
bislang immer geglaubt , die Roth der Landwirthe sei eine
nur erheuchelte , um sich aus Kosten der arbeitenden Bevölkerung
zu bereichern und letzt sehen sie ein , daß sie sich geirrt haben
Rar 5 —0000 M. bleiben den armen Grundbesitzern über , um sich
dafür Fleisch zu kaufen ! Kein Wunder , daß sie dabei elendiglich
zu Grunde gehen und den Staat um Hilfe anrufen müsicn , dauiii
er ihnen durch Kornzölle ec. ein wenig unter die Arme greift
Der Arbeiter weiß ans Erfahrung , wie jemandem zu Muthe ist ,
der nicht die Mittel besitzt , um seinen Hunger zu stillen und vor
allem kanm daran denken kann , sich Fleisch zu kaufen ; sie wissen
auch , wie eine Suppe schmeckt , in der das Fleisch durch Knochen
oder Fleischabfälle im Gesammtbeirage von 20 —30 Pfg . ersetzt
wird , und deshalb haben sie Mitleid mit allen denen , die das
Fleisch ganz oder theilweife entbehren müssen . Was wolle » auch
10 M. täglich für Fleisch sagen ! ? —

Freilich ist 16 Mark ein Betrag , wie ihn Hunderitauseude
von Familienvätern nicht einmal wöchentlich verdienen . Welch '
Geschrei wird erhoben über ihre Begehrlichkeit , wenn die Arbeiter
ein » Erhöhung ihres kargen Lohnes verlangen ! Ja , man verlangt
von ihnen noch gar , daß sie davon sparen sollen ! Nnd ein
„ nothleidender Landwirth " braucht täglich IL Mark und darüber ,
um seinen Fleischbedarf zu decken !

Merkt Euch das , Ihr Arbeiter ! Erinnert Euch täglich daran ,
wie so ein „ nothleidender Landwirch " lebt . Erzählt es allen
Euren Leidensgefährten in Stadt nnd Land , damit sie wissen ,
was von derPhrase „ Nothlage der Landimrthckmft " zu halten ist .
Und wenn dann die „ uothleidenden Landwirthe " kommen und
ver laugen , daß Jbr theureres Brot essen sollt , damit der „ Roth .
Inge der Landwirthschaft " abgeholfen wird , dann wird ein
Slnrin der Entrüstung durch Deutschlands Auen gehen , der den
Hunger der „ uothleidenden Landwirthe " gewiß ein für allemal

befriedigt .

Gine Griutterung . Nach der Verwundung des Kaisers
Wilhelm I . durch N o b i l i n g wurde der damalige Krön -
pruiz , später Kaiser Friedrich HI . blos mit der Stell -

Vertretung des Kaisers betraut , statt mit der Regent -
schaft , ,vas doch , in anbetracht des sehr hohen , die Re -

wache . Tu unglückseliger Greis , und finde Deine Gemeinde ,
Deine Kinder , die vorige stille Ruhe , den sanften Frieden
und Deine geliebte Kirche wieder ! Weh ! weh ! um Euch ,
ihr Armen , ihr llnschuldigen ! Und dreimal wehe über die

Unglückseligen , die dieses Entsetzen in diese abgelegenen
Thäler trugen . " — Er verhüllte sein Haupt und weinte
bitterlich .

Tie Dämmerung verbreitete sich. Der Pfarrer wünschte
»och eiumal die Trümmer seiner Kirche zu besuchen , und

sie stiegen den Berg hinunter . Edmund und der Pfarrer
gingen allein in die verfallenen Mauern . Alles war zu -
sainmeugestürzt, . nur der Altar stand » « ch , und das Marien -
bild war geschwärzt , aber doch ziemlich erhalten . Der
Greis nahm es herunter und vergrub es seufzend in einiger
Entfernung . „ Weshalb ? " fragte Edmund . — „ Würde die

Menge nicht, " sagte der Alte , „ wenn sie dies Bild fast
noch erhalteu fände , das einzige in diesem Aschenhaufen ,
wieder Mirakel schreien ? Wer weiß , welch ' gräßlicher Blut¬
durst sich durch diesen Zufall entzünden , welche ungeheuere ,
uuersättliche Rache sich an dieses Zeichen von Holz im
Namen Gottes wieder knüpfen würde , um mit dem Vor -
ivaud > der ewigen Liebe und der heiligen Religion die un -

geheureu Triebe zu sättigen , die in der Brust des Nienschen
niemals erwachen sollte ». Nein , was in Zeiten der Ruhe
und des Glücks ein unschuldiges Spiel sein , als erbauliche ,
fromme Anstalt dienen und erheben kann , das wird
dem Meuscheugeish , wenn ihn die wilde Empörung ein -
mal fortgerissen hat , oft zum Panier , dem alle Greuel der

Hölle frohlockend folgen . Ich würde mich für einen Mörder

hallen , wenn ich nicht diese Beschützerin heut ' begrübe , wie

unsere Nachbarn morgen die armen Unbeschützten begraben
werden . Will es der ewige Rathschluß anders , so wird er

leicht meine Bemühung ur . uütz machen können . "

( Schluß solgr . )

gierungsthätigkeit eigentlich ausschließenden Alters des

verwundeten Monarchen das Natürlichste gewesen wäre .

Tie „ Züricher Post " kam vor kurzem auf die Sache zu
sprecken und erzählte ,

„ daß damals in Frage gestanden hätte nicht blos die Stell

Vertretung des Kronvrinzen , sondern die Niederlegung
der Krone seitens des Kaisers Wilhelm I. und die Er -

bebung des Kronvrinzen zum Regenten . Fürst
Bismarck habe die Frage vor einen Ministerrath gebracht
und habe in demselben geäußert : „ Der Kaiser darf
nicht abdanken , ich brauche ihn noch . " "

Das Münchener Bismarckblatt , die „ Allgemeine Zei -
tung " , sieht sich setzt gezwungen , zuzugeben ,

daß , bevor Fürst Bismarck bei der ersten Begegnung nach dem
Attentat mit dem Kaiser am 4. Juli Nachmittags die Ordre
über die Stellvertretung vorlegte , ein Ministerrath stattgefun -
den hat , und zwar um 2 Uhr Nachmittags . Dort „ möge " auch
die Frage , ob Regenlschait oder Stellvertretung , zur a m l -
I i ch e n Erörterung gestanden haben . Sei dort eine Asnßerug
gefallen , wie „ ich brauche ihn noch " oder „ wir brauchen ihn
noch " , so sei dies angesichts des nach Berlin berufenen
Friedenskongresses und in bezng auf die Ausgaben Kaiser Wil -
Helms in betreff der inneren Festigung des deutschen
Einigungswerkes durchaus erklärlich und durchaus zutreffend
gewesen, "

Man sieht , das „i ch brauche ihn noch " wird „redigirt "
wie weiland die Emser Depesche .

Daß das {jauze Dichten und Trachten des Fürsten Bis -
marck dahin ging , den mißliebigen Kronprinzen von der

Regierung fern zu halten , ist übrigens allen „ Eingeweihten "
bekannt , ebenso wie die Thatsache , daß der „ treue Vasall " ,
als der Kronprinz nun endlich doch au die Stufe des

Throns gelangte , die Thronbesteigung durch das in dem

„Reichsanzciger " veröffentlichte Todesurtbeil der Aerzte und

durch das Messer der Chirurgen zu verhindern suchte . —

Zur Miuifterkrise in Oesterreich liegen blos » n -
kontroliirbare Kombinationen vor . Sicher scheint nur , daß

Graf Taaffe ' s Stellting von der koalirten Reaktion so
untergraben ist , daß sein Rücktritt unausbleiblich scheint .
Doch im Laude der Uuwahrscheiulichkeiten , wie Oesterreich
mit Recht bezeichnet wird , ist das Voraussagen politischer
Ereignisse noch ivemger statthaft , als sonst irgendwo . Es

heißt also abwarten . Die nächsten Tage müssen Klärung
der Situation bringen . —

Zu den schweizerischen Natioualrathswahlc » wird

nachträglich gcmclvct , daß Genosse Wullschleger
in Basel ( Stadt ) in Stichwahl steht . —

Die französischen Kammern sind ans den 14 . November

einberufen . —

Tie Pariser Mnuzkouferenz hat nach der „ Köl -
Nischen Zeitung " folgendes Ergebniß : Ter lateinische Münz -
verband wird fortbeslchcn ; eine einzige Bestimmung ist dem

Wunsche � Italiens gemäß abgeändert worden . Danach
sotten die italienischen Scheidemünzen von 2 Franken ,
1 Franken nnd Va Franken in den Vertragsstaaten keinen
Kurs mehr haben und werden nach Maßgabe ihrer Ein -

zahlung durch das Publikum bei den öffentlichen Kassen
Italien überwiesen werden , das die jeweiligen Beträge den

betreffenden Staaten binnen 10 Tagen in Gold erstatten
wird . Ter einzige Punkt , der in der Konferenz noch zur
Erörterung steht , betrifft die Sonderstellung , welche die

Schweiz bezüglich der Auslieferung und der Zahlungen ver¬

langt . Wem » Italien für die Scheidemünzen nicht inner -

halb der festgesetzten Zeit Zahlung leistet , soll es Zinsen
bezahlen , die für Frankreich nach dem Zinsfüße der fran -
zösischen Schatzscheme berechnet werden . —

Tee Pariser Gemcinderath bewilligte heute einen
Kredit von 10 000 Franks für die streikenden Berg -
l e u t e und beschloß , eine Ät m n e st i e für alle während
des Streiks begangenen Ausschreitungen und politischen
Vergehen zu verlangen . Bravo ! —

Aus de » » französischen Norddepartement wird ein

blutiger Konflikt zwischen Streikenden und der Gendarmerie

gemeldet . Ein junger Mann sei getödtet , ein Gendarm

schwer verwundet . Jedenfalls ist die Sache sehr aufgebauscht .
In manchen Gegenden Deutschlands gilt eine Kirmeß
für langweilig , ans der nicht mindestens Einer todtgeschlagcn
wird . —

„ Eine Bcrnnnstehe " nennt Paul B r o u s s e , der

Pariser Possibilist , das s r a n z ö s i s ch - r u s s i s ch e

B ü n d n i ß , und vcrtheidigt es als politische Nothwendig -
keit gegenüber dem Dreibund . In sofern hat Brousse recht ,
als das französisch - russische „ Verhältniß " — denn weder

zum „ Bund " noch zur „ Ehe " ist die Sache bisher gelangt ,
was jedoch ganz unwesentlich — durch die Bismarck ' sche
Dreibundspolitik Hervorgerufe » ist . Und auch in sofern hat
Brousse recht , als er dem Dreibund einen aggressiven
Charakter beilegt und ihn für den Versuch einer „heiligen
Allianz " erklärt . Es ist aber bei dem Versuch ge -
blieben . Tie Bismarck ' sche Politik hat es nicht

fertig gebracht , Rußland , dessen Obmacht sie ja selber
durch den Krieg gegen Oesterreich und Frankreich begründet
hatte , in ihr Schlepptau zu nehmen ; » md so ist die heilige
Allianz ein frommer Wunsch geblieben . Und der Nachfolger
Bismarck ' s hat auch ganz gewiß keine kriegerischen Absichten
gegen Frankreich . Trotzdem wollen wir zugeben . Saß der

Dreibund durch seinen Ursprung nnd die bloße Thatsache
seines Fortbestehens wenn auch nicht eine Bedrohung , doch
eine Herausforderung Frankreichs ist . Und wir wundern

uns deshalb gar nicht , » vcnn nervöse französische Politiker ,
die in die Macht ihres Landes und in die Kraft der demo¬

kratischen Friebensidee nicht genügendes Vertrauen haben ,
es für nothwendig oder wenigstens zweckmäßig hallen , dem

von Bismarck gegründeien Dreibund einen russisch -
französischen Zweibund entgegenzusetzen . Und kein Mensch
in Deutschland , der an die vtützlichkelt des Dreibunds glaubt ,
hat das Recht , über die sranzösischen Ziveibund - Schwärrnereieu
zn spotten . Aber »ver sich Sozialist nennt und die iuter -

nationale Verbrüderung der Völker erstrebt , kaun weder

in dem Ziveibnnd noch in dem Dreibund eine Verwirklichung
des Friedensgedankeiis , eine Kulturthat erblicken — sondern
nur das Gegentheil . Wir heben dies deshalb hervor , weil

Ulis in Privatbriefen wiederholt ein Vorivurf daraus ge
macht worden ist , daß wir die Haltung des frauzösischen
Possibilisten Brousse als chauvinistisch bezeichnet haben .

Da hat Brousse ' s langjähriger Freund , A l l e m a n e ,
der ihm iildeß den Rücken gewauot hat , den Internationalist
nins richtiger verstanden . Er bat den Riissenschwindel mit

ebenso viel Nachdruck und Schärfe bekämpft , wie die

> - d-Vaillant , Guesde , Lasargue und

Frankreich . Wir hatten recht — ul

Brüder haben uns ihre Zustimm
Sozialist kann nicht Chauvinist ,
Sozialist sein . —

Vom englischen Bergarbeiter -

unser Londoner Korrespondent schreibt ,
melden , daß schon wieder einige Grubenb .

band losgebröckelt sind , und daß der Sekret .

» ehmer - Verbandes die Leiter der Arbeu

zu einer Konferenz eingeladen hat , auf der d».

der Wiederaufnahme der Arbeit „ ohne Präjudiz
rathen werden soll . „ Ohne Präjudiz " , d. h. die Um

nehmer verzichten darauf , daß die Nothivendigkec .
einer Lohnreduktion die prinzipielle Grundlage der Kon -

ferenz bilden , diese sich nur um die Frage der Größe :
derselben drehen soll . Das ist noch nicht die Kapitulation ,
aber doch ein gutes Vorzeichen derselben .

Leider lauten die sonstigen Berichte vom Gebiete des

ökonomisch geführten Klassenkampfes ziemlich ungünstig .
Die besser sitnirten der älteren Gewerkschaften sind durch
die Pflicht der Unterstützung ihrer Beschäftigungslosen so
gut wie lahm gelegt und von den neueren Unionen stehen
einige jeden Augenblick vor dem Zusammenbruch . Die

Arbeitslosigkeit ist sehr groß und noch kein Zeichen , das

auf Besserung deutet . —

Tie spanische Regierung verfiel jüngst wieder ein -

mal auf das bekannte Dcspotenmittel , die Aufmerksamkeit
des Volkes durch eine „ ruhmreiche " Aktion nach Außen von

den faulen Zuständen im Innern abzulenken und brach
einen Krieg mit dem Sultan von Marokko vom

Zaun . Die Sache scheint aber schief gehen zu wollen . In
der ersten Schlacht sind die Spanier gründlich geschlagen
ivorden — der kommandirende General selbst wurde ge -
tödtet — und nun müssen rasch Verstärkungen nach Afrika
geschickt werden , wo schon vor Jahrhunderten so viele

Spanier ihr Grab gefunden haben . Natürlich wird durch
den unglücklichen Verlauf des Krieges die Lage der

spanischen Regierung vollends kritisch gemacht . —

Ter Raubzug gegen Matabeleland scheint für die

Engländer nicht so glatt verlaufen zu wollen , als nach den »

ersten „ Siege " vielfach geglaubt wurde . Es handelt sich
dort bekanntlich um Gold - und Diamantenfelder , welche

die Gier englischer Abenteurer erweckt haben . Begonnen
wurde der Krieg von einer unter Reichsschich stehenden
Privatgesellschaft , ähnlich der alten „Ostindischen Kom -

pagnie " , die nach und nach ganz Indien eroberte . Die

Zeiten haben sich jedoch geändert , und die Gesellschaft sieht

sich nach wenigen Wochen des Krieges , der von ihr mit

unmenschlichster Barbarei geführt wird , schon so in die

Enge getrieben , daß sie die Hilfe der englischen Regierung

angerusen hat . Nun machen aber die holländischen
Buren ( Boers ) Miene , den Matabele - Leuten zu Hilfe zu

kommen , und die Buren , die vor 15 Jahren die Engländer
in offener Feldschlacht schlugen und zum Frieden zwangen ,

sind sehr gefährliche Gegner . Ein Konflikt mit »hnen
würde günstigstenfalls das Zehnfache dessen kosten , was die

Gold - und Diamantenfelder werth sind . —

Einer Ordnung ihres Geldwesens sind die Ver -

einigten Staaten heute durch Annahme eines Antrages auf
Aufhebung der Sherman Bill im Senate näher gekommen .
Der Aufkauf von Silbermassen , welche trotz Ausprägung
nicht in den Verkehr kommen können und blos die Besitzer
der Silberbergwerke auf Kosten der Staatskasse bereichern ,
wird dadurch eingeschränkt und bald ganz aufhören . Der

Preis des Silbers wird nun wegen der gesunkenen Nach -

frage noch tiefer sinken und damit die Entwerthnng des

Geldes in den Staaten mit Doppel « und Silberwährung
weitere Fortschritte machen .

Pavfeinaifttfiiftfen .
Was heißt in Mecklenburg BereinS - und Bersamm -

lnngSrccht ? In der Revisions - Berhandlnng , die am 27 . Oktober

vor dem Ober - Landesgerichl zu Rostock in Sachen des Genossen

Garber - Boizenburg wegen sogenannter Uebertretung der mecklen -

bnrgischen Verordnung vom 27 . Januar 1851 und deren Er -

gänzungs - Bestimmnngen vom 2. Mai 1877 , betreffend ( öffentliche )

Bersammlnngen und Vereine zu polilischen Zwecken , wurde für

Recht erkannt , daß der Revisionskläger a b z u w e i s e n und m

die Kosten des Verfahrens zu verurlheilen ist . Die Klagesache

hat ganz merkwürdige Schicksale erlebt . Als Garber seiner Zeit
eine geschlossene Versammlung abzuhalten gedachte , wandte

er sich an den Boizenburger Magistrat wegen Gestattung

derselben . Dieser hielt für die Abhaliung einer geschlossenen

Versa » , inlung die ministerielle Erlaubniß für unnötyig und ge -
stattete die Abhaltung . Darauf wurde gegen Garber von der

Boizenburger Staatsanwaltschaft Strafantrag gestellt wegen

Uebertretung der obengenannten Verordnung , und das Schöffen -

gericht verurtheilte ihn am 23 . Februar d. I . in eine Geldstrafe
von 10 M. , aushilflich 2 Tage Hast . Garber legte Berusuug

ein , und das Schweriner Landgericht , welches sich mit der An -

gelegeuheit zu befassen hatte , sprach ihn am 17. April 1393 frei .

Gegen das freisprechende Erkenntniß beschritt der Schweriner
Staatsanwalt die Revisionsinstanz . Der Landesitrafsenat , dem

numnehr die Angelegenheit unterstand , verwies nach verhaiidelter

Sache — unter Ausrechterhaltimg der dem Berufungsurtheil zu
Grunde liegenden thatsächlichen Feststellungen — dieselbe
an das Schweriner Landgericht zur nochmaligen VerHand -

liuig zurück , und aus dieser ging Garber als Ver »

urtheilier hervor . Hiermit nicht zufrieden , legte Garber das

Rechtsmittel der Revision ein , und das Ergebniß derselben
theiliei , wir vorstehend mit . Das Ober - Landesgericht , welches
am 27 . Oktober gegen Garber und am 21 . Oktober gegen
Güstrower und Warener Genossen verurtheileude Erkenntnisse in
der vielumschriebenen geschlossenen Versammlungsangelegen heil

fällte , ist in der ihm zur richterlichen Entscheidung vorliegenden
ersten Sache gleichen Charakters am 25 . März d. I . zu einem

Freispruch gelangt , unter dem ausdrücklichen Hervorheben , daß
bei Zugrundelegung dieser Auffassung ( nach welcher die Frei -
sprechung sich rechtfertigt ) Umgehungen der Verordnung er -
leichtert werden , dieselbe ( die Auffassung ) nicht zu erschüttern
vermag , sondern der Gesetzgebung höchstens eine Veranlassung

sein kann , durch eine Aendernng der Verordnung Abhilfe zu
schaffen . So steht es in Mecklenburg mit dem Vereins - und

Versammlungsrecht .

DaS freie Wort in Ungarn . Aus Budapest meldet das
Bureau Herold , daß der Arbeiterjühm Prock wegen MajestäiS -
beleidigmig verhaftet und an das Strafgericht abgeliefert ist .
Ungarn tritt »n die Reihe der modernen Kulturmouarchien »in .



. Die sozialdemo ratische Parteibewcgung in Oesterreich ,
die infolge der Wahlrechtsfrage aufs regste in Flnß gekommen
ist . giebl ihr Fortschreiten auch in ihrer Presse zu erkennen .
Fortan wird die „ Wiener Arbeiter - Zeitung " , das Organ
der österreichischen Sozialdemokratie , jeden Montag und
Freitag statt wie bisher einmal wöchentlich erscheinen .
Wir begrüben diesen Fortschritt auss freudigste und
wenn wir bei der Meldung dieser Nachricht einem Tadel
Ausdruck geben , so ist es der , daß nicht schon früher dieser
Schritt , der längst eine Nothwendigkeit war , vollzogen worden
ist . Doch einmal im Fluß , wird auch die sozialistische Presse in
Oesterreich die Forlschritte machen , die nothwendig sind , um der
öffentlichen Bedeutung der Partei den gebührenden Ausdruck zu
geben , und wir hoffen , bald aus Wien zu hören , daß die öfter -
reichischen Parteigenossen die „Arbeiter - Zeitung " in den Stand
gesetzt haben , alltäglich zu erscheinen .

* »

Polizeiliches , Gerichtliche ? tc .
— Vom Schöffengericht Würzen wurde Redakteur Diehl

am 30. Oktober wegen Beleidigung des Architekten Schmidt , zu
75 M. Strafe und wegen Beleidigung des Grafen von Könneritz
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt ; Berufung wird in
beiden Fällen eingelegt werden .

Der Spieler - nnd Wuchererprozeß
in Hannover .

( Fortsetzung ) .
Die Zeugenvernehmung in der Spielaffäre wird fortgesetzt .
Lieutenant v. Heine , Adjutant bei der ersten Infanterie -

Brigade in Königsberg bekundet , beim Wettrennen in Frank -
snrt a. M. im Frühjahr 1891 von Meycriuck zum Roulettespicl
in das Hotel „ Schwan " eingeladen zu sein , und dabei 2799 M.
verloren zu haben . Bon Seemann habe er , nachdem er seinen
Baarbestand von 1599 M. verloren , 1299 M. in Spielmarken
entlehnt , pnd dafür drei Wechsel k 400 M. ausgestellt .

Zeuge Lieutenant Georg v. Schier st ädt suhr im Frühjahr
niit seinem Bruder Hans , den Kameraden v. Börnsdorf , v. Gtlln - .
bansen und v. Lössel zum Wettrennen nach Hamburg . Auf dem

Bahnhofe in Hannover trafen sie v. Meherinck und Lichtner .
Unterwegs wurde Makao gespielt , wobei mir Lichlner geivann .
In Hamburg wurde das Spiel im „ Hotel Pfordts " fortgesetzt .
Zeuge spielte nicht , weil er kein Geld hatte .

F ä h r l e will auf Einladung der beiden Schierstädt ' s nach
Hamburg mitgefahren sein . Die Herren wollten ihn mithaben ,
um Geld von ihm zu leihen . Dein jungen Schierstädt habe er
Anlehen verweigert , weil er ihm zu jung war und er auch schon
von ihm Wechsel hatte .

Die beiden Lieutenants v. Schierstädt wollen ihn nicht
direkt aufgefordert haben , halten es aber für möglich , zu ihm ge -
sagt zu haben : Kommen Sie doch mit nach Hamburg .

Lieutenant Georg v. Schierstädt bekundet noch , im

Hotel de Russie an drei Abenden Roulette gespielt und verloren

zu haben . Seemann , der das Roulett « mitgebracht , habe das -
selbe stets mit einem Pappdeckel zugehalten , was ihm auf -
gefallen sei .

Rittergtttsbesitzer Graf v. d. Recke bekundet , daß er im
Sommer 1891 in Norderney gewesen , wo er mit Fährle bekannt
aetvorden . Durch diesen wurde ihm Lichtner als ein Baron von
Lichtner , Sohn eines Großindustriellen aus Wien , vorgestellt .
Es wnrde Makao gespielt . In kurzer Zeit habe Zeuge
9 - 7999 M. und der Baron von Steinecker 12 —15 999 M. ver -
loren . Die Karten hatte Fährle beschafft .

Rittergutsbesitzer Graf v. Kalkreuth hat mit Heß Geld -

geschäste gemacht . In Frankfurt a. M. habe er den Heß ersucht ,
ein Spiel zu arrangiren . An diesem hätten außer ihm Lichtner ,
Samuel Seemann und Lieutenant v. Calvs theilgenommen . Er
habe 9999 M. verloren . Auf Anregen des Zeugen habe Heß
dann einen Spielabcnd in sein ( des Heß ) Wohnung arrangirt ;
dort Hütten am Spiel Lichtner , v. Meyerinck und Generalmajor
Linsinger theilgenommen . Zeuge habe dabei 9990 M. verloren .

Lieutenant von Gersdorf im Dragoner - Regiment in

Guesen war zum Wettrennen nach Gotha mit Lieutenant
von Reiche gefahren . Sie spielten beide mit Samuel Seemann

auf dem von diesem ausgestellten Roulette . Im Nebenzimmer
spielte Meyerinck mit dem Grasen Kalkreuth und Major
v. Saldern Makao . Sie wurden von Meyerinck aufgefordert ,
nach Friedrichsrode zur Reunion zu kommen . Dort forderte sie
Meyerinck auf , nach dem Hotel zu kommen und ein Jeu zn
machen . Ein sehr reicher Herr , der in Linden eine Samnielsabrik
habe , sei dort angekommen . Im Hotel spielten sie mit diesem
Herrn , der als Lichtner vorgestellt wurde , Makao . Abwechselnd
hielt Zeuge und v. Reiche die Bank . Lichtner fragte , ob er
während des Spiels zusetzen dürfe als dieses genehmigt wurde ,
machte dieser einen großen Gewinnst . Ihm kam es vor , als

spiele Lichtner falsch und Meyerinck wäre der Schlepper .

Lieutenant v. C a lv e vom Husarenregiment in Braun -

schweig wurde von Samuel Seemann in Braunschweig zum
Spiel eingeladen . Von diesem wurde Lichtner als Sammet -

sabrikanl aus Wien vorgestellt . Am Spiel ( Makao ) betheiligten
sich noch Heß und Lieutenant v. Bettendorf . Er hielt die Bank
und da er der Gesellschaft nicht traute , hielt er die Karten ver -
deckt . Er gewann zunächst 19 999 M. ; um seinen Kameraden
v. Bettendorf , der mit 13 999 M. drin saß , herauszureißen ,
spielte er weiter und verlor nun 19 999 M. Auch
hier wieder setzte Ltchtner während des Spieles zu und that nun
den großen Schlag .

Seemann bestreitet Lichtner als Goldschmidt vorgestellt zu
haben . Doch wird konstatirt , daß Zeuge selbst an Golvschmidt
nach Hannover , Theaterplatz 4, einen Brief geschickt habe , in

welchem Hause Seemann u. Ko. ( Inhaber Albert Heß) wohne .

Rechtskandidat v. K l ü tz o w - Berlin bekundet , in Frank -
furt a. M. mit dem flüchtigen v. Zedlitz - Neukirch , seinem ent -

sernten Verwandten , gespielt zu haben . Durch diesen habe er

Meyerinck kennen gelernt und von diesem sei ihm Lichlner als ein

Herr v. Liudner vorgestellt . Auch dem Zeugen ging es beim Makao
wie den anderen Osffzieren . v. Zedlitz habe ihn an einen Herrn
Stamer in Homburg empfohlen und mit diesem habe er in

Gemeinschaft mit dem Hauptmann v. Boditzka Makao gespielt .
Es wird alsdann eine Karte verlesen , die Stamer und

v. Klützow an v. Zedlitz geschrieben haben . Darin heißt es :

„ Boditzka heute nach allen Regeln der Kunst angeschossen . Heute
Nacht volle zwei Stunden besoffen herumgebummelt . Bitte dem

vollständig verkrachten v. Klützow zu telegraphiren , ob hierher
kommst , es ist höchste Zeit , daß jetzt der Blattschuß auf Fried -
länder gemacht wird . " — Unter Friedländer , erklärte Zeuge , sei
«in Rittergutsbesitzer Landfried geineint .

Ein Kellner Ritzeberger bekundet , einmal beobachtet zu
yaben , daß bei einem Spiel Karten , mit denen Fährle gespielt

hatte , zwei Karten fehlten , die er bei Fährle in der Tasche ge -

funden habe .
Lieutenant von Wolfs bekundet , in Gotha einmal mit

Meyerinck . Lichtner , den Redakteur Föltzer und noch einigen Ka -
meraden Makao gespielt zu haben . Das Spiel Lichtner ' s sei ihm

verdächtig vorgekommen . Auf die Frage an den Oberkellner ,

wer die Karten gegeben habe , wurde ihm die Antwort , Meyerinck

habe sie mitgebracht .
Die Verhandlung wird auf Dienstag vertagt .

Sozisle JXelrevlidtf :
An die Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins !

Am Donner st ag . den 2. November , Abends 8 Uhr ,
findet im „Buggenhagen ' schen Saale " ( Moritzplatz ) eine große
öffentliche Versammlung für Männer und Frauen statt , die sich
mit der Angelegenheit „ L u b a s ch " beschäftigen , und in welcher
dpr geschäftsführende Ausschuß der Berliner Gewerkschafts -
Kommission über seine leider erfolglos gewesenen Einigungs -
versuche Bericht erstatten wird .

Arbeiter und Arbeiterinnen , erscheint deshalb
alle in dieser Versammlung , um durch Eure Beschlüsse zu be-
künden , wie ihr gesonnen seid bei dem Verhalten des Herrn Lubasch
gegenüber seinen ehemaligen Angestellten .

Der geschäftsführende Ausschuß
der Berliner Gewerkschafts - Kommissio » .

Achtung » Töpfer ! Auf den Bauten des Töpfermeisters
Karl Koch in Charlottenburg , Krummestr . 56 , sowie Kirschen-
Allee 12, haben von 21 Kollegen 19 die Arbeit niedergelegt , da
der Herr Koch nach dem Lohntarif nicht bezahlt ; es handelt sich
bei de » Maschinen sum 5 M. , ebenso bei den Ocfen ohne Me -
daillon um 2 M. 59 Pf . , die in Abzug gebracht werden sollen .
Mr ersuchen nun die Kollegen streng den Zuzug nach den oben -

genannten Bauten fernzuhalten .
Richard Topf , Gipsstr . 3.

An die Töpfer und Berufsgenossen DcutschlaudS !
Kollegen ! Mitarbeiter ! Wir suhlen uns veranlaßt . Folgendes der
Oeffentlichkeit bekannt zu geben : Da wir fortwährend der Will -
kür der hiesigen Meister ausgesetzt sind , beschlossen die Töpfer
und Berufsgenossen von Wilhelmshaven und Umgegend in ihrer
letzten Mitgliederversammlung einen einheitlichen Lohntarif ins
Leben zu rufen .

Es wurde zu diesem Vehufe eine Kommission gewählt , die
mit den Meistern darüber Rücksprache nehmen sollte . Die Kom -
Mission glaubte , diese berechtigte Forderung würde bei de »
Meistern aus keinen Widerstand stoßen , doch sollte sie sich
hierin gewaltig täuschen . Der Töpfermeister Dähn . dessen Name
man zur Zeit sogar unter nationalliberalen Wahlaufrufen ver -
zeichnet sieht , fühlte sich nämlich durch die Forderung seiner
Arbeiter in seinem Unternehincrstolze sehr gekränkt . Im
Brustton eines „ menschenfreundlichen " Arbeitgebers erklärte
er dem Vertrauensmanns der Kommission auf dessen Vorhalt ,
den Tarif doch durch Unterschrift anzuerkennen , daß er sich
von seinen Arbeitern keine Vorschriften machen lasse . Einige
Briefe , meinte der „ menschenfreundliche " Herr Dähn weiter ,
ivürde genügen , um unzählige anderweitige Arbeitskräfte zur
Verfügung zu haben . Außerdem erklärte er , daß er sämmtliche
Leute , die bei ihm arbeiten und Mitglieder des „ Deutschen
Töpferverbandes " seien , entlasten würde . Diesen Worten ist
denn auch wirklich am Sonnabend die That gefolgt . Sämmt -

liche Arbeiter , worunter eine Anzahl Familienväter , sind ge «
kündigt und somit aus ' s Straßenpflaster gesetzt worden . Kollegen
und Berufsgenossen ! Wollt Ihr nicht , daß wir elend vor solchem
Unternehmer - Hochmuth zu Kreuze kriechen , wollt Ihr , daß wir
aus diesem uns aufgedrängten Kampfe siegreich hervorgehen
sollen , dann haltet vor allen Dingen den Zuzug nach Wilhelms -
Häven strenge fern . Laßt Euch nicht durch Briefe , Annoncen
oder Versprechungen nach hier locken .

Alle Anfragen und Briefe sind zurichten an den Vertrauens -
mann Julius Magnus , Bant Wilhelmshaven , Kanalweg l .

In der Ofenfabrik des Herrn Gustav Jänicke in

Rathenow baben sämmtliche Werkstuben - Arbeiter , 9 Sims -

macher und 8 lt ichcunadjcr , die Arbeit niedergelegt und zwar
deshalb , weil deu Simsmachern vorher schon auf Medaillons
und Untergesimse der Lohn gekürzt wllk und am 2. September
noch 19 pCt . abgezogen wurde . Da eine Einigung auf güt -
lichem Wege an dem Verhalten des Herrn Jänicke scheiterte ,
blieb weiter nichts übrig , als die Arbeil niederzulegt ! ' - was der

Zentralvorstand , der sich an Ort und Stelle näher erledigte ,
hiermit ausdrücklich billigt . Wie die Streikenden und andere

Rathenower Kollegen bestätigen , ist der von Herrn Jänicke '

Simszeug gezahlte Arbeislohn ca . 35 —49 pCt . niedriger , als in
anderen Fabriken dort .

Der Zuzug ist für dieses Geschäft für Ofensetzer und Werk -
stuben - Arbeiter fern zu halten .

Der Zentralvorstand .

An die Lohgerber , Lederzurichter und BerufSgenosseu
Berlins ! Kollegen ! Der Kampf unserer Berussgenossen in Wien

gegen das Unternchmerthum dauert unverändert fort und ist noch
gesteigert dadurch , daß die Unternehmer angedroht haben , wenn
bis zum 39 . Oktober unsere Kollegen die Arbeit nicht wieder auf «
nehmen , das heißt , wenn sie sich bis zn genannter Frist nicht auf
Gnade oder Ungnade ergeben , sämmtliche Lederfabriken Wiens
und Umgebung geschlossen werden . Nun , unsere Wiener Kollegen
haben diese Drohung nicht gefürchtet . Sie halten gegenseitig ihr
gegebenes Wort : „ Komme was da wolle ! " Die Forderungen
unserer Wiener Berusskollegen sind folgende :

1. Einführung der zehnstündigen Arbeitszeit und vollständiger
Sonntagsruhe .

2. Minimallohn für Hofarbeiter 17 M. , für Werkstätten - Ar¬
beiter 29 M. pro Woche .

3. Durchschnittliche Lohnausbefferung von 1,99 M. , bei Stück -
arbeit 29 pCt. '

4. Die Arbeitgeber verpflichten sich , innerhalb 9 Monate
keinen der Streikenden ohne genügende Ursache zu entlassen .

5. Der 1. Mai soll ein Feierlag sein .
Kollegen ! Diesen gewiß bescheidenen Forderungen gegenüber

haben sich sämmtliche Arbeitgeber Wiens und der Umgebung
vereinigt , nichts weiter zu bewilligen , als die 19stündige Arbeits -

zeit . Die Aussicht auf einen Sieg unserer Kollegen ist ziemlich
sicher , wenn die Roth sie nicht im Ausharren erlahmen läßt .
Darum , Kollegen , thut Eure Schuldigkeit , setzt die Sammlungen
ununterbrochen fort , damit die Kollegen nicht der Roth unter -

liegen , sondern zeigt , daß Ihr Euch solidarisch fühlt mit Euren
Kollegen in Wien . Sammellisten sind bei G. Busse , Sophien -
straße 28/29 , und bei den bekannten Vertrauensmännern zu
haben .

Die Freie Vereinigung der Lohgerber ,
Lederzurichter und B erufsgrnas s e n Berlins .

I . A. : G. Busse , Sophienstr , 28/29 .

Eine vernichtende Anklage gegen die bestehende Gesell -
schaftsordnung enthält folgende lakonische Meldung in Leipziger
Blättern :

Selbstmord eines Vierzehnjährigen . Am gestrigen Mittwoch
Nachmittag hat sich in seiner Wohnung in der Heinrichstraße
in Leipzig - Neuschöneseld ein 14jähriger , aus Eutritzsch gebürtiger
iHrbeilsbursche durch Erhängen entleibt . Arbeitslosigkeit soll der
Grund zum Selbstmord sein .

Kaum in die Welt getreten , trieb den Knaben die Ungunst
unserer Wirthschasts - und Eigenthumsverhältnisse in den Tod .

Doch wir leben ja in der „besten der Welten " l

Billige Arbeitskräfte her ! Das ist der Schlachtruf , der
aus den deutschen Eisenbahn - Verwaltungen her durch die Lande
tönt . Unser Gothaer Parteiblatt ist in der Lage , folgende „ Be -
kanntmachung " zu veröffentlichen :

Die Bedienung der Schranken ( Barrieren ) an den Wegüber -

gangen auf der Elsenbahnstrecke von Gotha bis Silberhausen
soll künftig weiblichen Personen übertragen werden . Weib -

liche Personen unbescholtenen Rufs und von guter Gesundheit
wollen sich baldgefälligst unter Angabe ihrer Lohnansprüche bei

den betreffenden Herren Bahnmeistern melden .
In Krankheit ?- und Urlaubsfällen , in denen die Vertretung

nicht von Anverwandten der betreffenden Schrankenwärterin wahr -

genommen werden kann , kommt die antheilige Vergütung in Wegfall ,

während zum Kirchenbesuch !c. tnonatlich an zwei Tagen Ver -

tretung durch die Verwaltung gestellt wird .

Gotha , den 4. Oktober 1393 .
2741 . II . 19. Königliche Eisenbahn - Bau - Inspektion II .

Also zur Zeit einer unerhörten Krise , wo schon vor Beginn

des Winters Hunderte beschäftigungslos herumlaufen , sucht die

Eisenbahnverwaltung w e i b l i ch e Arbeitskräfte , die ganz ohne

Zweifel billiger zu haben sind als männliche , denn scmst

würde man sich hüten , weibliche Personen einzustellen . Be -

zeichnend für den Wind , der heute in den oberen Kreisen weht ,

ist die Zusicherung einer Vertretung durch die Verwaltung beim

Kirchenbesuch , während in Krankheitsfällen „die antheilige

Vergütung " , wie es in dem Kanzleistil der Bekanntmachung heißt ,

wegfällt .
Möge der Leib verderben , wenn nur die Seele gerettet wird .

Das ist „praktisches Christenthum " .

DaS alte Lied von dem Verhalte « der staatliche «

Musterbetriebe — Musterbetriebe im Sinne , des Fabrikanten¬
thums — den Arbeitern gegenüber kann wieder um einen neuen

Vers bereichert werden . Unser Parteiblatt für Unterfrankcn
berichtet , daß die Telegraphenarbeiter schon Wochen lang feiern

müssen , angeblich weil keine Mittel mehr vorhanden sind . Un -

begreiflich , schreibt es , ist es allerdings , wenn 45 Millionen

Ueberschüsse da sind , daß die Arbeiter , die im Sommer in staat -

lichen Betrieben gearbeitet haben , im Herbst und Winter , wo der

Arbeitsmangel besonders stark ist , gezwungen werden , das Heer
der Arbeitslosen auch noch zu vermehren . Hat man doch
Geld gehabt , die Minister und hohen Beamten aufzubeffern ,
allein für den Arbeiter , der so schon mit den schlechten Lohn -

Verhältnissen zu kämpfen hat , hat man nicht einmal mehr Arbeit .
Der Landtag hat vor einigen Tagen anerkannt , daß unter der

Landwirthschaft Nothstand herrscht , wir wissen aber ganz genau ,
daß der Nothstand unter den Arbeitern noch viel größer ist , als

bei der Landwirthschaft . Wird er auch so einmülhig für eine

Besserung eintreten , wenn unsere Abgeordneten denselben zur
Sprache bringen ? Vorerst haben wir noch einen gelinden

Zweifel und es soll uns freuen , wenn wir uns geirrt haben .
Als Land der Sozialresorm läßt sich Preußen - Deutschland

bei alledem von den Offiziösen lobpreisen .

An die Eiseubahuarbeiter Oesterreichs hat der Partei «
genoffe Joseph Tomschick , Wien XlV/l , Preysinggasse 3, II . Stock ,

Th . 13 einen Aufruf folgenden Inhalts gerichtet : Im Auftrage
des Exekuliokomitees fordere ich hiermit die sämmtliche » Werk -

stätten - , Hilfs - und Heizhausarbciter der Südbahn , Nordbahn ,
I. k. Staatsbahnen , priv . Staatseisenbahn , Nordwest - und Süd -

norddeutsche Verbindungsbahn , böhmischen Westbahn , Krems -

thalbahn w. , überhaupt die Bahnarbecter sämmtlicher Bahnen
Oesterreichs auf , mir über jede Ausbeutung , wie jede ungerecht -
fertigte ubermäßige Abzüge und Akkordreduzirungen , lange
Dienst - oder Arbeitszeit , geringe Löhne und Gehälter , grobe Be -

Handlungen , wenn man euch nicht erlaubt in Versammlungen zu
gehen oder unseren Vereinen beizutreten tc . tc . » überhaupt
über alles Nennenswerthe , Mittheilungen zu machen , so
daß ich im stände bin , mir über das Elend der

Eifenbahnarbeiter ausreichende , wahrheitsgetreue Beweise in

größerer Menge wie bisher zu sammeln und die

betreffenden Bahnverwaltungen öffentlich an den Pranger zu
stellen , nicht nur allein in den Versammlungen , fondern auch in
dem Fachblatt der „ Eisenbahner " . Nur muß ich ersuchen , daß
die Mittheilungen , die mir gemacht werden , auf vollständiger
Wahrheit beruhen und mit dem Namen und der Adresse des

Miltheilers versehen sind , andererseits aber gebe ich jedem Mit -

theiler die Versicherung , daß über feinen Namen und Adresse
die vollste Verschwiegenheit bewahrt wird , als auch die ein -

gesandten Mannskripte in keine unrechten Hände kommen werden .

Gegenseitiges Vertrauen muß bei dieser Angelegenheit sein . Ich
forder Sie hiermit nochmals auf , über alles , und sei es auch das

Geringste , mir Mittheilung zu machen .
An dein frischen Zug , der in letzter Zeit durch die Eisenbahn -

arbeiter Oesterreichs geht und der sich erst vor Kurzem durch
die Gründung eines eigenen Organs bekundete , könnten auch
die deutschen Eisenbahnarbeiter sich ein Beispiel nehmen . Ihr
Elend ist das gleiche .

Sprech ; sacrl .
Die Redalttan stellt dt - Benutzung d- Z Eprechsaats , soweit der Raum dasü ?
abzugeben W. dem Publikum zur Besprechung von AngelegenhcUen allgemeinen
Jnleresjes Sur versunung ? si- wahrt sich aber glcichieitig dagegen , init dem

JnhaN desselben identifizirt zu werden .

Bezugnehmend auf die Erklärung des Herrn Otto Rasche�
ersten Schnstsühre ' rs de » Arbeiter - Sängerbundes , im Sprechso . al
der letzten Sonnabend - Nummer bemerke ich : Der letzte Ausschuß -
bericht des obigen Herrn enthielt ni�t nur eine , sondern zwei
grobe Unwahrheiten . Die eine hat Herr Rasche zugestanden ,
aber leider zu spät , erst die öffentliche Auklage der Unnvahrheit
hat ihn dazu gebracht . Dasür setzt er am letzten Sonnabend

seine Verleumdungsversuchs in wahrhaft kunstd�chsUrffcher Form
fort und macht aus dem bescheidenen Whchenblättchen
des Gesundbrunnens „ Die Quelle " , welche vis jetzt ihre
Aufgabe nur in Lokalnotizen und Annoncen gefunden
hatte , ein „gegnerisches Blatt " , vor welchem der 5999 Mit -

glieder zählende Arbeiter - Sängerbund , besonders der Ausschuß
desselben erzittern muß .

Um nun den Sängern einen klaren Einblick zu gewähren ,
gebe ich hiermit den Sachverhalt wahrheitsgetreu wieder :

Am 15. Juli d. I . brachte die „ Quelle " einen von mir

gelieferten Artikel über das im benachbarten Schönholz am
9. Juli stattgefundene Sommerfest des Arbeiter « Sänger -
bundes . In diesem Artikel wurde aber nicht geschimpft ,
sondern das Fest humoristisch geschildert und stellenweise „ an -
geulkt " . — Das war mein und der „ Quelle " Verbrechen tziKN
den Arbeiter - Sängerbund , der dabei natürlich in großer Gefahr
schwebt ; darum ist die „ Quelle " plötzlich ein „gegnerisches Blatt " ,
von welchem jetzt in ganz Berlin gesprochon wwd , während es

vorher kaum auf dem Gesundbrunnen bekannt war . Oder

hat Herr Rasche auch andere „gegnerische " Leistungen der „ Quelle "
erfahren , an denen ich auch etwas betheiligt bin ? So hat z. B.
die „gegnerische " Quelle früher 1. einen Artikel über „ Christenthum
und Sozialismus " gebracht , in welchem für das Wohl der Arbeiter
warm eingetreten wird , 2. bald nach Weihnachten eine wohlwollende
Mittheilung über die Gründung einer Liedergemeinschaft der Ar -
beiter - Sängervereinigungen Deutschlands , 3. am Sonnabend vor
dem Sommerfest einen Hinweis mit Aufforderung zum Besuch
des Sängerfestes ( sicherlich waren nur deshalb so abscheulich viele
Menschen in Schönholz , aber ich kann doch nicht
dasür ) , 4. hat die Druckerei der „ Quelle " am Reichstags - Wahl -
tage Agitationszettel sür die Wahl Stadthagen ' s in Nieder -
barnim gedruckt und sich sogar ( pfui ! pfui ! ) bezahlen
lassen ; gewiß eine schändliche Ausbeuterei ( die Beläge können
noch eingesehen werden ) ! ! Schließlich hat die „ Quelle " sogar
noch gewagt , sich gegen die infolge des Hitze- und Staubartikels
gefallenen brutalen Aeußerungen des Bundesvorsitzenden und
einiger „ Ausschüsser " zu vertheidigen und speziell dem Herrn
Neumann die Wahrheit zu geigen . So folgte ein Verbrechen
auf das andere , das Urtheil wurde gesprochen , der Vertreter
der „ Quelle " ausgewiesen . Ich gehöre also nicht mehr
zum Ausschuß und spreche meinen Dank dasür aus . Als
Resultat des ganzen „ Klatsches " werden die , um mit Herrn
Rasche zu reden , „ zielbewußten " Sänger gewiß einsehen , daß der
Vorstand mit dieser Sache dem Arbeiter - Sängerbunde keine
Ehren eingebracht , sondern sich selbst blamirt hat . Doch hoffe
ich : Wenn das Gespenst der „ Quelle " nicht mehr droht , ivird
es mit dem Vorstande besser werden .

O. S u ch s d o r f.
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Theater .
Mittwoch , den 1. November .
tSpernhau « . Fra Diavolo .
Schauspielhaus . Ein Sommernachts -

träum .
Zrutschev Theater . Mnü sagt .
Herliuer Theater . Chic .
Hessing - Theater . Mauerblümchen .
�riedrich - Dllitl > et « Sädt . Theater .

Freund Felix .
Nestdenz - Theater . System Ribadier .

Vorher : Illusionen .
Mailner - Theater . Gastspiel des

Eden - Thcaters .
Ztene » Theater . Jugend .
Veutrai - Theatev . Berliner Vollblut .
Adolph Grntt - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
PiKtovia - Theater . Die sieben Raben .
Alevanderplah » Theater . Buckel -

Hans .
National » Theater . Lehmann auf

der Wellausstellung in Chicago .
Borher : Die juten Flinten .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor -
stelluug .

Reichshaltrn - Theatrr . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kanfmann ' s Uarists . Spezialitäten -
Vorstellung . _

Nalional - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Doppetvorsteltung zu eins . Preisen .
LousatiolleUe Kovitätl

Lehmann auf der Weltaus -

stelluug iu Chicago .
Große Ausstatlungsposse mir Gesang
und Tanz in 3 Akten von Enge n
P r u d e n s. 5kouplets v. L i n d e r e r.

Musik von Adolph W i e d e ck e.

Regie� Max Sa IN st.

Vorher :
Di « juten Flinten oder : Kirsch i »

der Tanzftnnde .
Posse in 1 Akt von R. I . Anders .

Musik von verschiedenen Komponisten .
Regie : Max S a in st.

Kasseneröffnuug 6V3 Uhr . Anfang der
Vorstellung 7�/3 Uhr .

Morgen , Donnerstag , d. 2. Novbr . :
Wohlthätigkeits - Vorstellnng zum
Besten des Pestalozzi - Frauen - Bereins .

Demetrius .
Trauerspiel in 3 Akt . v . Schiller - Gruppe .

Sonntag , den S . November , Mittags
12 Uhr : Volksvorstellungs - Matinee
zu ermäßigten Preisen :
Boro and Leander , oder : Des Meeres

nnd der Liebe Wellen .

Adolph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3Aklenv . Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodiftische Posse mit Gesang in .1 Alt
v Ed. Jacobson und Benno Jacobson

Iii Szene gesetzt von Adfiph Ernst .
'

Anfang 7' / ? - ' Uhr.
Morgen : Dieselbe Voritelluna .

Eanüuann ' s Variete
Stadtbahn - Station Alexanderplatz

Täglich : Grosse

ZMllMt « - Sot| fEiinfi
von nur Künstlern I . Ranges :
Bernhard Leitner , AtHlet - Preis -
ringer . Bbargulap , indischer
�ongleur . Brother Baretti , Kopf -
EquilidUst . fuz . Glaser , Duet -
listinnk . i . Herren Verdes und
Dierath , Gesangs - Humoristen .
Fratelli Bozza , Italien , musikal .
Steinsetzer .
Eassenöflnnng : Sonntags 3 Uhr ,
Anfang 6 Uhr ; Wochentags 7 Uhr ,
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

A. Zimmermann .

American - Theater .
Ken ! Zwerchfellerschütternd ! Neu !

Die Gründung Roms
in der Möckernstraße ,

oder :

Die Rache
des

Gänserichs .
Hochkam . Burleske

von Oscar Wagner .
Parodie I Ulli I Humor !

Avftr.slllllUtt. SpezialltSten .
tluf . Wchtg . Uhr . Sonnt . « V- Ubr .

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wwe . E . Schmiedel .

Wallner - Theater .
Heute , Mittwoch , d . I . Novbr . :

Eröffnuugs - Vorstelluug
des

Eben - Theaters
Direktion : B. Sohenll .

Die Märchen n . Wunder

des Weltalls ,
dargestellt in prachtvoll ausge »
statteten Pantomimen , geister¬
haften Zaubrrdrame » . Feerien ,
lebenden Hildrrn von 30 Damen .
Prof . Schalkenbach ' s weltberühmtes

Elektrisches Lrcheßer .
Original - Spezialitäten :

Der Diamanten - Palast ,
Hydraulische Ausstattungs - Feerie .

Die Riesenschatten - Pantoinime .

Der Blitzzüg um die Erde .

Das Tenfels - Septennat . ( Die Phoites . )
Die Luftwandlerin , Miss Edith .

Anfang 71/2 Uhr .
Preise der Plätze : Fremden -

u. Orchesterloge 1. Reihe 3 M. , 2. bis
3. Reihe 4 M. , l . Rang Loge 3 M. ,
I . Rang Balkon 1. Reihe 2 M. , 2. bis
6. Reihe 1,30 M. , Parqu . Fant . ll M. ,
1. Parquet 2 M. , 2. Parg . 1,30 M. ,
2. Rang Balkon 1,30 u. 1 M. , 2. Rang
Loge 1 M. , Galerie 30 Pf .

Morgen : Krone PorsteUnng .

Eeniral - Theater .
Alte Jalobstraße 30 .

_
Letzte Woche .

Zum <54 . Male :

Kerliner Uollblut .
Poise mit Gesang und Tanz in 4 Akten .

Im 3. Akte : Bajazzi - Parodie ,
vorgetragen von Josephine Bora und
Carl Meissner .

Anfang : T' /s Uhr .
Morgen : Kerliner Uollblut .

In Vorbereitung :

Die eiserne Jungfrau .

Castan ' s
Panopiicum .

g Weltberühmte Ausstelle g
von Wachsstgnren » nd Krupp rn .

Illnstone » . Irrgai - tr » .
Schrechenskammer .

ftage -
Panopticum .
Soeben aus Chicago

eingetroffen :

Der blaue Mm .

Die Asjeilbame .
11 - 1 Uhr . 4 - 9 Uhr .

MUSEUM
Friedrichstraße 65a , Ecke Mohrenstraße .

darunter der
Schußkanal der

Kugeln des

fünf Körper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachfene Herren .

Dienstag ti . FttitagiZameatag .
Entree 50 Pfg .

Viel Neues,

ratweü ' sche

Bierhallen
Kommandantenstr . ? ? —79 .

Täglich von 3 Uhr ab :
Drosses Prei » Donoert .
Soireen der Leipziger Sänger vom

KrnstaU - llalast .
Ans . Wochent . 7- / , Uhr . Entree 15 Pf . ,
reservirt 30 Pf . Ans . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute KUch

Säle
e .

für Festlichkeiten u. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .
Programm unentgeltlich . Varl Koch .

Moritz .
Etablissement Monh -

Buggenhagen . Pa8 '

Täglich : Gr . Instrumental - Konzeri .
Kr . Frnhstiichs « . Ulittagstifch .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unleren Restaurations -
räumen , Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Entree 23 Pf . , statt .
Säle für Versammlungen . Kommerse ,

Festlichkeiten : c.

Unserm Kollegen und Genossen
Karl Wagner 2931b

zu seinem 25jährigeii ' Arbeitsjubiläum
die herzlichsten Glückwünsche .

K. M. L. H. B. S. N. H. M.

Todes - Anzeige .
Den Kollegen des Verbandes der

Buchbinder und Berufsgenosseu zur
Nachricht , daß unser Verbandsmitglied

Paul Hardt
in der Nacht vom 28. /29 . Oktober nach
kurzem , schwerem Leiden verschieden ist .

Die Beerdigung findet heute , Mitt -

woch , den 1. November , Nachmittags
4 Uhr . von der Leichenhalle des Kranken -
Hauses am Friedrichshain aus , nach dem
Kirchhofe in Wilhelmsberg statt .

Um rege Betheiligung bittet 120/1S
Der Vorstand

des Verbandes der Buchbinder
und Berufsgenossen Berlins .

Todes - Anzeige .
In der Nacht vom 23 . zum 29. v. M.

verschied nach kurzem , schwerem Leiden
unser Kollege 2934b

PsiiiI Hardt
im Aller von 30 Jahren . Die Beerdi -
guug findet am Mittwoch , den l . No -
vember , Nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Krankenhauses am
Friedrichshain aus nach dem Kirchhof
in Wilhelmsberg statt .
Die Kollegen nud Kolleginnen der

Ashelm ' schen Kontobuch - Fabrik .

Todes - Anzeige .
Montag . Mittags 12 Uhr , verschied

nach langem , schweremLeiden meinlieber
Vater , der Maurer 2933b

Wilhelm Pohl .
Die Beerdigung findet Donnerstag ,

Nachmittags 4 Uhr , von der Leichen-
Halle des Neuen St . Johannes - Kirch -
Hofes auS , statt . Die Hinterbliebenen .

Hierdurch die traurige Nach -
richt , daß mein lieber , guter
Mann , der Schlosser 296ib

August Becher
am 30 . Oktober sanft ent¬
schlafen ist .

Die Beerdigung findet am
2. d. M. , Nachmittags 3 Uhr ,
von der Halle des Nazareth -
Kirchhofes ( Dalldorfer Chaussee )
aus , statt .

Frau LecfAen ,
heb . A l b r e ch t.

Zentral - Kranken - und Sterbekasse
der deutschen Wagenbauer .

Am 30 . Oktober verstarb nach langem ,
schwerem Leiden unser Mitglied , der

Schlosser 2960b

äugus� Becker
im Alter von 40 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Donners -

tag , den 2. d. M. , Nachmittags 3 Uhr ,
von der Halle des Nazareth - Kirchhoses
( Dalldorfer Chaussee ) aus , statt .

Die Ortöverwaltung Berlin ,
Bezirk III .

Danksagung .
Hierdurch sagen wir allen Freunden

und Bekannten , insbesondere dem Ge¬

sangverein „ Deutsche Eiche " für die rege
Theilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres Vaters , Sohnes ,
Bruders und Schwagers , des Zeug -
schmiedes 2965b

Wilksim Drömert
unfern tiefgefühltesten Dank .

Die traucrndeu Hinterbliebenen .

� Alcazai * .
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Pass . )
Schönste und billigste Sehens -

würdigkeil der Residenz !
Spezialitäten l . Ranges !

Unt ! Novität ! Um !

Mnxipp II ,
oder :

Das Blumeugretel von Nieder -

Schönhausen .

Ankana - t Wochentags 71/2 Uhr .
Anfang , j Sonntags 6 Uhr .

Entree Wochentags 15 Pf .
R. Winkler . I

„ Sanssouci " ,
Kottbuserstr . 4 a.

Jeden Donnerstag und Sonntag :

Stettin en

Sänger .
Anfang
8 Uhr .

Zum Schluß :
Der grobe

GoHlieb n. der
sanfte

Heinrich .
Ensemble von M eysel .

Entnee 50 Pf .

Im Vorverkauf 40 Pf . ( Siehe Plakate . )
Freitag , den 3. November : Soiree in

der Viotoria - Branerei .

© effcntlidjc

Kommunawiihler - Versammlung
für den 16 . Wahlbezirk

am MjUwoch , den 1. November , Abends 8� . Uhr , in Aoffmann ' s
Festkälen , Kranienstratze 189 .

Tagesordnung : l . Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen .
Referent : Stadtverordneter Theodor Metzner . 2. Diskussion .

Frauen Haben Zutritt . 0a » Wahlkomitee .

Achtung ! Mauren ! Achtung !

E Verszammlung - WU

zur WltHruug Her Zuteresseu iier Maurer
Berlins und Umgegend .

Donnerstag , den 2 . November , Abend » prärife 8 Uhr , in

Krochnow ' » großem Saal , Sebastianstr . 39 .

Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen A. Uoklmann , früher
in Zeitz , über : Das moderne Raubritierlhum . 2. Diskussion . 3. Abrechnung
vom Vergnügen . 4. Vereinsangelegenheiten und Fragekasten . — Des hoch¬
wichtigen Vortrages wegen bittet um pünktliches und zahlreiches Erscheinen

Der Vorstand . I . A. : v. Blaurook .

Große öffentliche Versammlung
kt Holz - u . Bretterträger Berlins u. Umgegens

für Mänuer nud Frauen .
Donnerstag , de « S . Uovember , Abends 8 Uhr , Maldemarstr . 73 ,

bei Ullrich .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Wilhelm Sohwartz über Kapital und Arbeit .
2. Diskussion . — Nach der Versammlung gemüthliches Beisammensein mit

nach Belieben . Um zahlreichen Besuch bitiet 179/17Tanz . — Entree
Der Einbernfer . ? . Karnal .

Athtuilg ! Möbeltransport - Arbeiter !

Freitag , den 3 . November , Abends 8 Uhr :

Große öffentl . Versammlung
aller in der Mobsltrausport - Draucile beschäft . Arbeiter

in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 ,
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : Gewerkschafts - Organisation . Der Referent wird in
der Versammlung bekannt gemacht . 2. Stellungnahme zur Gewerkschafts -
kommission . 3. Wahl eines Delegirten zur Gewcrkschafts - Kommission . 4. Ver -

schiedcnes . — Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung wegen , zu erscheinen .

Der Einbernfer
2937d V. Baohmann , Wollinerstr . 14 .

Große Vereins - Versammlung
des Vereins der Brauerei - nnd Bierverlags - Ärbeiter

Berlins nnd Umgegend
am Donnerstag , den s . November , Abends 8 Uhr , in Tothmann ' s

Salon , Krunnrn - Straße Ur . 34 .

Tages - Ordnung :
1. Protokollverlesung . 2. Vortrag . ( Referent wird in der Versamm -

hing bekannt gemacht ) 3. Beschlußfassung über die Verleumdungen des Flaschen -

spülers A r e tz k y aus der Brauerei Schultheiß I . 4. Verschiedenes .
Die Mitglieder , die noch keine Beiträge entrichtet haben , werden auf -

gefordert , ihren Verpflichtungen bis zum 13 . d . Ulis , nachzukommen ,

widrigenfalls dieselben gestrichen werden . �/9
Um zahlreiche Betheiligung ersucht Der Verstand .

Große öffentliche Versammlung
äer Steinsetzer und Berufsgenossen

Berlins und Umgegend
am Freitag , den 3 . Uovember , Abends 8 Uhr , im Lokale de »

Herrn He « fei . Invaliden Straß » Ur . 1.

Tagesordnung : 1. Die Lohuverhältnisse und die Arbeitszeil für
das Jahr 1894 . Referent : Kollege Bnoll . 2. Diskussion . 3. Bericht des

Vertrauensmannes über seine Thätigkeit und Neuwahl deffelben . � 4. Bericht

der Revisoren . 3. Bericht des Delegirten von der Gewerkschaflskommission .
6. Wahl einer Lohnkommission .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden

Steinsetzers und Berufsgenossen in dieser Versammlung zu erscheinen .
2959d Der Einbernfer .

Gauverein Berliner Bildhauer .
Sonnabend , den 11 . November 1893 ,

im Konzerthaus Sanssonci , Kottbuserstrahe Nr . 4 » :

MT Reev « Fest .
ik

Für ein reichhaltiges Programm ist Sorge getragen ; besonders hervorzuheben

ist die Aufführung : „ Die Harfenschenke " .
Eintrittspreis 30 Pf . Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Ps. nach .

Eröffnung 7 Uhr , Ansang 8 Uhr Abends .

Villets sind im Vereinslokal , Aanenstr . 16, in den mit Plakaten belegten

Geschäften und bei den Kollegen Otto Meyer , N. Strelitzerstraße 28 und Carl

Stötzer , SO . Waldemarstr . 65 , 2 Tr . , zu haben . 147/12
Um rege Betheiligung bittet Der Verstand .

Friedrichsfelde -
Donnerstag , den 2 . Uovember 1893 , Abend » 8V2 Uhr ,

im Lokale des Herrn Nlaikoivek ! , Milhelmstraße 11 :

Große öfentliifje BolksmjoimlW .
Tages - Ordnung :

1. Bericht vom Parteitag . Referent : Genosse Ueinhardt . 2. Diskussion .
3. Rechenschaftsbericht und Wahl des Vertrauensmannes . 4. Wahl der

Revisoren . 3. Verschiedenes . 339/7

Um recht zahlreiches . Erscheinen ersucht Der ' Einbernfer .

Achtung ! Friedrichsberg ! Achtung !

Sonntag , de « 3 . Uovember . Vormittag « 11 Uhr , im Saal « de »

Herr » Spitzig , Frankfurter Allee 193 :

Grosse öffentl . Yolks- Yersammlung.
Tages - Ordnung :

1. Bericht über den Kölner Parteitag . Berichterstatter Genosse Boinhardt -

Weißeiisee . 2. Diskussion . 3. Bericht des Vertrauensmannes . 4. Wahl eines

Vertrauensmannes . 3. Wahl einer Lokalkominission . 6. Verschiedeues .
Der wichtigen Tagesordnung halber ist das Erscheinen aller Partei -

genossen erforderlich .
339/6 Der Urrtranensmann .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beulhstraße 2. Hierzu eine Beilage .



Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . AS1 ? . Mittwoch , den 1. Uooemlirr 1893 . 10 . Jahrg .

Lolrslss .
Zu den Stadtverordneten - Wahle » . Die Wählerlisten

für den 41 . Kommunal - Wahlbezirk liegen von heute an Fenn -
und Miillerstraßen - Ecke bei F. Gleinert zu jedermanns Ein¬
sicht aus .

Die Vertrauensperson .
W. Marten , Ackerstraße 4S, v. II .

Znr Stadtverordneten - Wahl . Die Wahlkomitee ' s wer -
den ersucht , die Namen der Kandidaten , sowie Zeit und Ort
der bereits festgestellten Versammlungen umgehend uns mitzu -
theilen . Gleichzeitig ersuchen wir die Genossen , bis zum
13. November möglichst sich auf Versammlungen , die sich mit
den Stadtverordneten ' Wahlen beschäftigen, zu beschränken .

Es giebt keinen Nothstand schrieen Magistrat und Stadt -
verordnete im Verein mit der bürgerlichen Presse , als unsere
Genossen im vergangenen Winter zur Linderung der Roth von
den Behörden die Veranstaltung von Nothstandsarbeiten forderten .
Es giebt keinen Nothstand echoten die höheren Beamten der
Stadt ; die Sozialdemokratie male nur schwarz um für ihre
Zwecke Nutzen daraus zu schlagen u. f. w. und heute , nachdem
wir wieder vor einer Zeit stehen , in der die Arbeitslosigkeit nach
allen Anzeichen größere Dimensionen annehmen wird wie im
vorigen Jahre , heute wird von einer ganzen Reihe von Magistrats -
beamten und Stadtverordneten zugegeben , daß unsere Geuosien
damals nicht übertrieben haben als sie behaupteten , daß der
Nothstand unter der ärmeren Bevölkerung ungeheure Verhältnisse
angenommen habe . In einem Aufrufe zu einer Kollekte für die
. Aruien - Speisung " , die von der „ Direktion der Armen - Speisungs -
anstalt " zur Zeit veranstaltet wird , heißt es wörtlich :
„ Mit Rücksicht auf die sehr lange anhaltende Kälte und den bei
der Bevölkerung dadurch hervorgerufenen Nothstand haben wir
unsere Thätigkeit bis Ultimo März d. I . ausdehnen müssen und
in der Zeit vom 15. Dezember v. I . bis 31 . März d. I .
759,190 Quart nahrhafter Suppen bereiten und unentgeltlich
vertheilcn lassen ; die dafür aufgewendeten Kosten ' haben
78 179,19 M. betragen . " Unterzeichnet ist dieser Aufruf von
1 Geheimen Regierungsrath , 2 Stadträthen , 3 Stadtverordneten ,
3 Armeukommissions - Vorstehern , 2 Bezirksvorstehern , 1 Gemeiude -
Waisenraths - Vorsteher , 1 Servisverordneten , 1 Rektor , 5 Rentiers ,
1 Bäckermeister und 1 Sattlermeister . Das sind gewiß keine
Sozialdemokraten . Was gedenkt die städtische Verwaltung zur
Linderung des jetzigen Nothstandes zu thun ? Bauschlendrian
weilertreiben ? Augen und Ohren schließen 's U. A. w. g.

Polizciverbot . Der Verband der Geschäftsdiener , Packer
und Berufsgenossen feiert am 4. November in den Konkordia -
Sälen sein zweites Stistungsfest , bestehend in Konzert , Gesangs -
Aufführungen , Festrede und Darstellung lebender Bilder . Nach
Einsendung des Programms an das Polizeipräsidium erhielt der
Vorsitzende des Verbandes folgendes behördliche Schreiben :

Die für den 4. November d. I . in Aussicht ge -
nommene Aufführung der episch - dramatischen Dichtung
„ Bilder aus der großen Revolution " von A. W i tz wird
hiermit verboten .

Der PolizeiPräfident .
v. R i ch t h o f e n.

Bekanntlich hatte der Dichter auch eine Broschüre mit

gleichem Titel , als Text zu den lebenden Bildern , geschrieben
und wurde nebst Drucker und Verleger wegen Aufreizung
zum Klassenhaß angeklagt aber — f r e i g e s r o ch e n. Die

Broschüre darf also verkauft werden . Die Gründe für
das Verbot der Ausführung sind nicht angegeben .
Als bei Gelegenheit des Stiftungsfestes der Arbeiter - Bildungs -
schule ( am 21 . Januar d. J . ) das erste Verbot der Dichtung . „ wegen
Gefährdung der Sittlichkeit und der öffentlichen Ordnung " er -
folgte , wurde dasselbe mit dem Tag der Hinrichtung Ludwig XVI .
in Verbindung gebracht . Der 4. November ist jedoch kein Tag
von besonderer historischer Bedeutung , also - - . Das Ver -
gnügungskomilee , in Vorahnung des Verbots , war auf alle Fälle
vorbereitet ; die lebenden Blider bleiben aus dem Programm , an
Stelle der „ Bilder aus der großen Revolution " werden solche
aus „ Sibirien " zur Aufführung gelangen .

Was rennt das Volk ? Einzelne Häuser in der Wasser -
thorstraße waren heute von oben bis unten mit Kränze » ,
Teppichen und Lappen bedeckt . Hunderte von Leuten , meist
von der Art , wie sie die Wachtparade des Mittags be -
gleiten , drängten sich nach der Wasserthorstraße hin ,
Was gab ' s ? Galt es ein Wunder zu sehen ? Etwa einen
Fabrikanten , der nicht ausbeutet , oder einen Wirth , der nicht
steigert , oder einen Arbeiterrentier , der die 70 Jahre über -
schritten hat und aus Furcht vor der Weinstener die Alters -
rente zum Ankauf von Champagner verwandle ? Nichts von alle -
dem . Zum Bau der St . Simeonskirche wurde im Beisein
einiger Equipagen mit Staatsbeamten , einem Prinzen und der
Kaiserin der Grundstein gelegt . Man pflegt bei solche » Grund -
steinen bedeutungsvolle Ereignisse der Gegenwart durch Dokument
zu verewigen . Ob es wohl in einem der Dokumente z. B. hieß :
in Berlin hungerte das Volk auch im Jahre 1893 , seine Lasten
wurden insbesondere durch eine Militärvorlage gesteigert , die
Frechheit von Unternehmern nahm zu — die Halbwelt - Caso ' s
blieben die ganze Nacht hindurch geöffnet , wogegen anständige
Arbeilerlokale um 11 Uhr schließen müssen ?

54 neue Stcuererheber sind , wie man uns schreibt , um
eiuei » längst gefühlten Bedürfnisse abzuhelfen und um die Arbeits -
last bei der schlechten Zeit zu bewältigen , vom 1. November ab
in Berlin angestellt worden . Diese Arbeitslast der bisherigen
Steuererheber soll eine ganz bedeutende sein . Sie mußten von
8 Uhr früh bis 2 Uhr Nachmittags kassiren und dann oft noch von
5 Uhr Nachmittags bis 1 Uhr Nachts mit schriftlichen Arbeiten und
Ordnen ihrer Listen zubringen . Durch diese neu eingestellten Beamten
hofft man die Ueberbürdung einzelner zu beseitigen . — Noch
schneller würde die Arbeitsüberbürdung — ein sprechendes Zeug -
niß für die herrschende Roth — sich beseitigen lassen , wenn weniger
fruchtlose Exekutionen versucht würden .

Die SanitätSkommissio » des Polizeipräsidiums erläßt
folgende Bekanntmachung : „ Die Eltern , Pflegeeltern und Vor -
müuder derjenigen impfpflichtigen Schulkinder , welche bis zum
Schlüsse des laufenden Jahres das zwölfte Lebensjahr erreichen
oder erreicht haben und sich zu den im Laufe des Sommers

ftatlgefundenen öffentlichen Jmpfterminen l nicht gestellt , auch
sonst ihre anderweit erfolgte Wiederimpfung oder Be -

freiung von derselben durch Vorlage der bezüglichen
Atteste nicht nachgewiesen haben , werden auf grund des
8 12 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1374 aufgefordert ,
die Wiederimpfung ihrer impfpflichtigen Kinder , wozu
auch diejenigen gehören , welche bereits in früheren Jahren
impfpflichlig waren , aber bisher nur ein oder zwei Mal ohne
Erfolg geimpft , oder von der Wiederimpfung krankheitshalber
befreit waren , schleunigst vornehmen zu lassen und die Impf -
älteste dem zuständigen Schulvorstande sobald als möglich ,
spätestens aber bis zum Schlüsse dieses Jahres vorzulegen . Wird

dieser Nachweis bis dabin nicht geführt , so haben die säumigen

Eltern oder Vormünder der impfpflichtigen Schulkinder auf
grund des K 14 des angezogenen Jmpfgesetzes Strafen bis zu
50 M. oder Haft bis zu drei Tagen zu gewärtigen . Gleichzeitig
wird darauf aufmerksam gemacht , daß auch die Eltern ec.
der jungen Kinder , welche ihre Erstimpfung noch nicht nach -
gewiesen haben , die Impf - oder Befreiungsscheine für dieselben
bis zum Schlüsse dieses Jahres demjenigen Polizeirevier vor -
zulegen haben , in dessen Jmpfliste das impfpflichtige Kind ver -

zeichnet ist und von welchem sie noch besondere schriftliche Auf -
forderung erhalten werden . Wird dieser Aufforderung nicht bis

zum 15. Januar k. I . pünktlich entsprochen , so haben die den

Nachweis unterlassenen Eltern »c. es sich selbst zuzuschreiben ,
wenn die in der Aufforderung angedrohte Strafe gegen sie zur
Festsetzung gelangt . Schließlich wird noch darauf hingewiesen ,
daß unentgeltliche Impfungen jeden Sonntag Mittag von 12
bis 1 Uhr im Jmpflokale Wilhelmstraße 117 stattfinden . "

Adlige Art . Das „ Deutsche Adelsblatt , Wochenschrift für
die Aufgaben des christlichen Adels " , erörtert einen Vortrag
eines Freiherrn von Wrangel wiedergebend , die Frage , ob der
Adel »och einen Einfluß auf das Volksleben habe . Die Aus -

führungcn , welche diese Frage natürlich bejahten , gipfeln in dem

Satze : „ Mit wahrer christlicher , barmherziger Nächstenliebe
überivindet man alles , auch die Mächte des Satans und die

Sozialdemokratie . " Sehr schön gesagt . Aber wo soll der Adel
die christliche , barmherzige Nächstenliebe hernehmen und nicht
stehlen . Vorläufig haben die adeligen Großgrundbesitzer ! für die

Arbeiter , die sie für sich arbeiten lassen , nur Hungerlöhne und
eventuell die Peitsche . Da wird es also auch mit der Ueber -

Windung der Sozialdemokratie durch den christlichen Adel , die am

Kopfe des Blattes so schön als Ueberwindung des Drachens durch
den heiligen Ritter Georg dargestellt ist , fürs erste noch nichts
werden . ' Der Artikel schließt mit dem folgenden Wahlspruch , der
dem Adel empfohlen wird :

Schlicht und recht ,
Des Herren Knecht ,
Ter Schwachen Berather ,
Den Armen ein Vater ,
Das ist adlige Art ,
Die Gott bewahrt .

„ Den Armen ein Vater , das ist adlige Art, " — wer lacht
da ? ! — Wie meinte Grimm ? : Der Adel gleicht einer Blume ,
die ihren Geruch verloren . Darum schmieren auch viele Gigerls
der adligen Welt so viel Pomade in ihr Haar .

Aus Johannisthal wird uns geschrieben : Mit welchen
Mitteln man das Entstehen von Arbeiler - Organisationen nieder -

zudrücken glaubt , davon geben die Handlungen des Amts -
Vorstehers von Oppen zu Adlershof ein beredtes Zeugniß .

Im August d. I . wurde der Arbeiter - Bildungsverein für
Johannisthal , Nieder - Schönweide und Umgegend gegründet , und
scheint sich unsere wohllöbliche Polizei das Ziel gesteckt zu haben ,
das Bestehen dieses Vereins zu erschweren resp . unmöglich zu
machen . Der Restaurateur Strecker in Nieder - Schönweide , bei
dem wir unsere Versammlung abhielten , wurde auf die Polizei -
stunde gesetzt , d. h. auf 10 Uhr , während er solange bis 1 Uhr
die Schankkonzession hatte . Dagegen hat der Wirth Beschwerde
erhoben und bleibt das Resultat derselben noch abzuwarten .
Dasselbe Schicksal traf den Besitzer des Gesellschaftshauses in
Johannisthal , Herrn Hampsch .

Der Herr Amtsvorsteher , damit noch nicht zufrieden , den
Wirth , uns seine Lokalitäten gänzlich zu verweigern , was zur
Folge hatte , daß wir sein Lokal sperrten . Es ist nur zu bedauer -
lich,' daß keiner der hiesigen Wirthe den Muth hat , gegen Herrn
v. Oppen vorzugehen . Nun ein weiterer Beitrag zum Kapitel
„ Polizei - Willkür " .

Bon feiten des Vertrauensmannes wurde am 1. Mai 1893
eine Volksversammlung für Männer und Frauen einberufen ,
welche in der Borussta - Brauerci zu Nieder - Schönweide stattsiuoen
sollte . Der Oekonom , Herr Hanf , war jedoch nur im Besitz einer

Konzession mit Widerruf . Ehe der Amlsvorsteher die vorschrifts -
mäßige Bescheinigung über die Versammlung ertheilte , besuchte
er den Oekonom und Herr Hanf verstand sich dahin , ein Schrift -
stück zu unterzeichnen , dahin lautend , daß der Saal am I . Mai

für uns nicht zu haben ist . Herr Hanf mochte erwartet haben ,
der Amtsvorsteher würde die vorläufige Konzession zurückziehen ,
und wenn er im Besitze der ordentlichen Konzession sei , ihn auf
Polizeistunde zu setzen und ihm für den Sommer die Tanz -
erlaubniß nicht zu erlheilen .

Welcher Schaden dies für den Wirth ist , erklärt sich « us
dem Umstände , daß sich in dem Etablissement zwei große Tanz -
säle befinden und der Oekonom fast ausschließlich davon leben

muß . Der Einberuser erwähnter Versannnlung erhielt darauf
folgendes Schriftstück :

A d l e r s h o f , den 27 . April 1893 .
Die von Ihnen für den l . /ö . ' Abends 8 Uhr , unter dem

26 . d. M. rechtzeitig angemeldete Volksversammlung kann nicht
stattfinden , da nach einer hier eingegangenen Anzeige die Säle
der Borussia - Brauerei Ihnen zur Abhaltung einer Volksversamm -
lung am gedachten Tage versagt worden sind .

Der A m t s v o r st e h e r
An v. Oppen .

Herrn Gustav Elze ,
Johannisthal

Friedrich - Straße 19.
Auch während der Wahlbewegung hat uns Herr v. Oppen

Schwierigkeiten in den Weg gelegt . Auf eine vom Einberuser
rechtzeitig angemeldte Versammlung erhielt derselbe vom Amts -
Vorsteher den Bescheid , daß die vorschriftsmäßige Bescheinigung
nicht ertheilt werden könne , da dieselbe nicht rechtzeitig »r -
folgt ist .

Der Einberufer erkundigte sich beim zuständigen Postamte
darnach und erhiell zur Antwort , daß der Herr Amtsvorsteher
seine Postsachen jeden Morgen um >/,8 Uhr von der Post ab -
holen läßt , wir also gezwungen sind , Versammlungen schon
43 Stunden vorher anzumelden .

Einem unserer Genossen gegenüber , welcher vom Vertrauens -
mann beordert war , hat Herr von Oppen erklärt , daß er die
Bescheinigung über die rechtzeitig angemeldete Versammlung noch
ertheilt hätte , wenn nicht die Frauen zu derselben eingeladen
wären . Alles was in seiner Macht stehe , wird er thun , um die
Frauen von Versammlungen fern zu halten . Wir hegen die

Hoffnung und machen es jedem Arbeiter zur Pflicht , nur bei

solchen Wirthen zu verkehren , welche unter den Maßregelungen
des Amtsvorstehers zu leiden haben , damit wir nicht in die un -

angenehme Lage kommen , kein Lokal für unser « Zwecke auf -
weisen zu können .

Das Schiller - Theater . Wir geben folgender Zuschrift
Raum :

Geehrter Herr Redakteur !
In Nr . 254 Ihres Blattes bringen Sie einen ausführliche »

Artikel über das Schiller - Theater . Gestatten Sie mir ,
zwei wichtige Thatsachen , die Ihr Herr Referent nicht zutreffend
aufgefaßt hat , richtig zu stellen . Ihr Herr Referent sagt : „ Wir
haben erwartet , jetzt endlich etwas über die ungefähre Zusammen -
setzung des Spielplans und damit über den eigentlichen Cha -

rakter des Theaters zu erfahren . Aber Herr L. sagte nur , was

nicht gespielt werden solle , nichts Dummpossenhaftes und vor

allem nichts Anzügliches . . . "
Das ist insofern nicht zutreffend , als ich ausdrucklich gesagt

habe , „ wir wollen alles spielen . Wir wollen unser Publikum
zu der Höhe Schiller ' scher Tragik emporführen , wir wollen es in

die gute Stube L' Arronge ' s geleiten und mit ihm hinuntersteigen
in die Niederungen der Berliner Keller . Unser Spielplan soll

von keiner destimmten Tendenz geleitet sein . Ich kann daher
nur sagen , was ivir ausschließen . . . "

Ihr Herr Referent deutet ferner an , ich hätte eine Kon -

kurrenz gegen die Volksbühne durchblicken lassen . Ich habe eher
das Gegentheil gethan , denn es entspricht unseren Absichten und

den Thatsachen . Mit beiden Volksbühnen sind , wie Ihr Herr

Referent an der betreffenden Stelle erfahren kann , Beziehungen

angeknüpft , und wir haben Hoffnung , sie werden zu einem

Resultate führen.
Vor allem aber hätte Ihr Herr Referent doch fligen

müssen , vor welchem Publikum ich gesprochen habe . Der

weibliche Hilfsverein , der mich zu einem Vortrage eingeladen
hatte , ist eine geschlossene Gruppe von Mädchen der jung -

sten Jahrgänge . Der gefüllte Saal des Dorotheenstädtischen
Gymnasiums war ganz von den Mitgliedern dieses Vereins

besetzt . Außer ihnen waren , den Vortragenden und Ihren Herrn
Referenten mit einbegriffen , vielleicht fünf Herren da . Vor

einem Publikum von jungen Mädchen , die den Tag über in ihren

Geschäften arbeiten und nicht alle eine genügende Vorbildung

mitbringen , kann eine so ernste Frage nicht erschöpfend und all -

seitig behandelt werden . Einen Vortrag vor einem ganz be -

stimmten Publikuin zu einem ganz bestimmten Zweck durste Ihr

Herr Referent nicht als eine Art offiziöse Berichterstattung über

das Schiller - Theater ansehen .
Im übrigen danke ich Ihrem Herrn Referenten für di «

Wiedergabe meiner Ausführungen und zeichne
mit vorzüglicher Hochachtung

Dr . R. Löwenfeld .

Hierzu haben wir zu bemerken ( bemerkt unser Referent ) :
Wenn man will , kann nian in den Worten : „ Wir wollen unser
Publikum zu der Höhe Schiller ' scher Tragik emporführen , wir
ivollen es in die gute Stube L' Arronge ' s geleiten und mit ihm

hinunterstcigen in die Niederungen der Berliner Keller " , aller -

dings eine Angabe über die ungefähre Zusammensetzung des

Spielplanes erblicken . Bei der Unklarheit und Verschwommen -
heit , mit der das „ Schiller - Theater " - Komitee bisher seine Pläne
vor der Oeffentlichkeit entwickelt hat , und mit der auch Herr
Löwenseld in dem erwähnten Vortrage den Gegenstand erörtert

hat , ist am Ende auch keine deutlichere Aussprache zu erwarten .
Aber über den eigentlichen Charakter eines Theaters ent -

scheidet die Tendenz , nach welcher aus dem an -

gegebenen Spielplan die Auswahl getroffen werden soll .
Herr L. sagt freilich , der Spielplan des „Schiller -
Theaters " solle von keiner bestimmten Tendenz beeinflußt
werden . Aber er giebt zu , daß gewisse Stücke aus -

geschlossen werden sollen , und das ist doch wohl auch eine

Tendenz . Herr L. hat auch gar keinen Zweifel darüber gelassen ,
daß außer den dunimpofsenhaste » und anzügliche » Stücken

auch solche dem Schicksal der Ausschließung verfallen werden ,
die die politischen und sozialen Kämpfe unserer Zeit behandeln .
Von diesem Standpunkt bis zur Aufführung solcher Stücke , die
die bestehende Gesellschaftsordnung in kapitalistischem und
nationalem und am Ende gar in christlich -germanischem Sinne

verherrlichen , ist kein weiter Schritt . Daß das „Schiller -
Theater " „ den sogenannten Volksbühnen " Konkurrenz machen
wolle , hat Herr L. vielleicht nicht wörtlich , aber doch verhältniß -

mäßig deutlich gesagt . Wenn das die „ Freien Volksbühnen "
nicht sind , — schön ! Aber welche meint er denn dann ? Herr
L. hat mit den beiden „ Freien Volksbühnen " sogar
Beziehungen angeknüpft . Selbstverständlich ist es aus -

schließlich Sache der betreffenden beiden Vereine , darüber

zu entscheiden , ob sie das „ Schiller - Theater " unterstützen wollen .
Aber man denkt bei der Anknüpfung dieser Verhandlungen un -

willkürlich an das Bestreben der besitzenden Klasse , der Bewegung
des Proletariats durch gewisse Zugeständnisse , sei es durch

„ Privatwohlthätigkeit " , sei es durch staatliche „Sozialreform " ,
den Bode » abzugraben . Das Rezept , nach welchem hier wie dort

gearbeitet wird , ist jedenfalls dasselbe , wenngleich nicht geleugnet
werden soll , daß Herr L. , der zu schieben glaubt , aber geschoben
wird , die beste » Absichten haben mag . — In einem Punkte ,
das geben ivir gern zu , habe » wir geirrt . Wir haben den Vor -

trag wirklich als eine Art offiziöse Berichterstattnug angesehen .
Wir meinte » nämlich , auch Herr L. werde eingesehen haben , daß
es dazu endlich an der Zeit sei . Wen » das „Schiller - Theater "-
Komitee auf die llnterstutzung durch das Proletariat und vollends

durch das sozialdemokratisch gesinnte Proletariat er » st ha st
rechnet , dann muß es sich endlich deutlicher aussprechen .
Uebrigens war in unserem Referat keineswegs verschwiegen , vor

welchem Publikuni Herr L. seinen Vortrag hielt .

Nebel angebrachte Sparsamkeit . Standinhaber der

Zentral - Marklhalle senden uns folgenden Nothschrei : Wie es

scheint aus Sparsamkeitsrücksichten hat die Verwaltung der

Zentral - Marklhalle die elektrische Beleuchtung unter den Gallcrien

eingestellt . Die Standiuhaber sind nun , um ihren Handel über -

sehen zu können , gezwungen , ihren Stand mit Petroleumlampen
zu erhellen . Die Kellerräume mit offenem Licht , wozu auch
Petroleumlampen gehören , zu betreten , ist streng verboten .

Ohnmächtig , von Hunger überwältigt . Vorgestern Abend

brach in der fünften Stunde vor dem Hause Mohrenstraße 37
die Stralsunderstr . 19 wohnhafte Wittivc Dreßler ohnmächtig
zusammen . Passanten nahmen sich der Hilflosen an und riefen
durch Belebungsinittel sowie Wasser die Bewußtlose ins Leben

zurück . Das erste Wort , welches die Neubelebte , nachdem sie
die Augen ausgeschlagen , hervorstieß , ivar „ Hunger ! " Sie

wiederholte dieses Wort einigemale mit schwacher Stimnie
und fügte dann bittend „ Brot , Schrippe ! " zu. Erst
nachdem die Arme Speise und Trank zu sich genommen , war es

ihr möglich , den kurzen Weg zum Omnibus , der sie nach Hause
bringe » sollte , zurückzulegen . Auf Befragen des Schreibers dieser
Zeilen erzählte die Bemitleidenswerthe , daß sie stellungslos seit
dem frühen Morgen von 6 Uhr an aus der Stellungssuche in
den Straßen umhergeirrt sei , bis sie der Hunger übermannte . —

Wer hilft der Aermsten ? Ja , wenn die Wittwe keine Arbeiterin
wäre

. . . . . .

Beine hoch ! Die Besitzer der hiesigen öffentlichen Tanz -
lokale haben am Montag Abend in einer Versammlung be -
schlössen , eine Bittschrift an den Minister des Innern abzusenden ,
die eine Wiederausdehnung der Polizeistunde für ihre Lokale
von 2 auf 4 Uhr Nachts bezweckt . Ein Rechtsanwalt ist mit
der Ausarbeitung und Begründung des Gesuches betraut worden .
das später von einer Abordnung überreicht werden soll . Unter
den Gründen spielt der Vergleich mit den Wiener Cafö ' s eine

Hauptrolle . Ferner wird der Herr Minister daraus hin »
gewiesen werden , daß die Umgehung des Verbots öffent -
licher Tanzluslbarkeiten in Berlin gang und gäbe ist. Dazu
werden die zahllosen Privatvereine benutzt , denen die poli -



zeiliche Erlaubniß ungeschnlalert zu Theil wird . Bei diese »
handelt es sich eben meistens um öffentliche Veranstaltungen , die
nur der Form nach in den Augen der Polizei als Festlichkeiten
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gelten . — Gewiß hat diese

Tan�bein- Pelition mehr Aussicht auf Erfolg , als das sehr be -
recht , g! e Verlangen , daß endlich die Polizeistunde für Arbeiter -
lokale aufgehoben wird . Aber — da verkehrt ein anständiges
Pnblikum .

Regreßpflicht cineS Bürgermeisters . Herr Justizrath
Feichtmayer in Berlin , früherer ' Bürgermeister von Lauban ,
ist endlich soeben in erster Instanz zur Rcgreßpflicht verurtheilt
worden , gegenüber den unter seiner Verwaltung von dem
früheren Steuerrezevtor Vogel in Lauban gemachten Unter -
schlagungen . Herr Feichtmayer wnrde zum vollen Ersatz der
unter seiner Amtirungszeit entstandenen Def - kte verpflichtet .
Obwohl vorauszusehen ist , daß die Angelegenheit nunmehr an
die nächste Instanz gehen und deshalb noch nicht abgeschlossen
sein dürfte , so ist doch schon diese erste Entscheidung für die Stadt
Lauban wichtig und erfreulich .

Zweierlei Tuch . Zwei Zentner alte Militärhosen sind
hier im Hausirhandel an den Mann gebracht worden . Der
Produktenhändler D. hatte sie angekauft und als Putzlappen bei
einer Schleiferei wieder abgesetzt . Ein Herr Albert H. wurde
beordert , die nicht mehr dienstfähigen Kleidungsstücke ihrer letzten
Verwendung zuzuführen . Er konnte es eben nicht über das
Herz bringen , die einstmals so schmucken Uniformstücke so traurig
enden zu sehen und verkauste sie deswegen im Umherziehen als
noch brauchbare Hosen weiter . Als er sein Lager ausverkauft
hatte , schickte er den leeren Handwagen durch einen Fremden an
feinen Auftraggeber zurück , der dafür noch ein Trinkgeld ent -
richten mußte . H. ist seitdem nicht aufzufinden .

Eiu Ueberfall auf einen Gendarme » , der in seiner Aus -
sührung lebhaft an den Mord des Nachtivächters Braun erinnert ,
wird , schreibt ein Berichterstatter , aus Rixdorf gemeldet : „ Als
der dort stationirte Fußgendarm Donath in der Nacht zum
Sonntag in Zivilkleidung bei einem Patrouillengange gegen
I Uhr Morgens die Prinz - Handjerystraße passirte . erhielt er
plötzlich hinterrücks einen wuchtigen , anscheinend mit einem Stock
geführten Hieb über den Kopf , und als sich der Ueberfallene
umwandte , wurde ihm eine Hand voll Staub ins Gesicht ge -

Ehleudert , um ihn wehrlos zu machen . Dann rissen die Thäter ,
eren es mehrere gewesen sein müssen , den D. zu Boden und

schlugen mit Fäusten und stumpfen Instrumenten auf
ihn ein . Nur mit Mühe gelang es dem Angegriffenen ,
sich wieder aufzurichten , er zog den Revolver , bei
dessen Anblick die Burschen die Flucht ergriffen . Es gelang
D. fedoch , einen der Fliehenden , und zwar den 19jährigen Maler -
geh , Ifen Julius Nittschalk einzuholen und zu verhaften , der als
seinen Komplizen den kaum 17jährigen Töpfer - Lehrling Franz
Malkow bezeichnete . Obwohl die beiden in Rixdorf wohnenden
Thäter behaupten , daß der Ueberfall gegen eine andere Persön -
lichkeit , deren Namen sie jedoch nicht kennen wollten , geplant
gewesen sei , ist durch Zeugenvernehmungen bereits festgestellt ,
daß das Attentat dem Gendarmen Donath gegolten habe , und
der Plan zu demselben in einem Vergnügungolokal in der Berg -
straße entworfen worden war . Das Motiv zur That ist in dem
Umstand zu suchen , daß der Gendarm wegen seiner Strenge
in gewissen Kreisen Rixdors ' s gekannt , gefürchtet und gehaßt
wurde . Sowohl Nittschalk als Malkow find bereits nach dem

Untersuchnngsgefängniß in Moabit geschafft , es ivird gegen sie
die Anklage wegen versuchten Mordes erhoben werden . "
Bei der Unzahl von Beschwerden über völlig unberechtigtes Vor -
gehen von Gendarmen in der Nähe Berlins — wir wiesen
wiederholt darauf hin — ist eine derartige Erscheinung leider

erklärlich , wenn auch keineswegs zu billigen . Weshalb geht das

Verfahren gegen zur Anzeige gebrachte Gendarmen so sehr
langsam vor sich ?

Durch einen Revolverschuß in die linke Brust versucht -
sich gestern Nachmittag um ZV, Uhr in einer Bedürfmßanstalt
im Zoologischen Garten ein etiva zwanzig Jahre alter Jüngling
zu erschiepen . Er wurde noch lebend aufgesunden und nach
einem Krankenhause gebracht , wo er aber alsbald starb . Znr
Feststellung der Persönlichkeit fehlt es mangels irgend welcher
Ausweispapiere an jedem Anhalt . Der junge Mann scheint aus
wohlhabender Familie zu stammen , ist schmächtig , hat ein bart -

loses Gesicht und trug einen dunklen Anzug .

Unanfaeklärter Todesfall . Am Montag Vormittag etwa
um UV , Uhr wurde der 37 Jahre alte Müller Wilhelm Wals -
leben , Holzmarktstraße 43 , in seinem Bett todt aufgefunden . Er
war erst «ine halbe Stunde vorher heimgekehrt und hatte sich
hingelegt . Auf welche Ursache der plötzliche Tod zurückzuführen
ist , hat sich noch nicht ermitteln lassen . Die Leiche ist daher mit

Beschlag belegt worden .

Bon einem erneute « verheerende « Brande wurde
wieder unsere Nachbarstadt Oranienburg heimgesucht . Es

scheint , alz ob dieser Ort aus . - dem Feueralarm gar nicht mehr
herauskommen sollte . Diesmal handelte es sich um ein in der

Nähe der Kirche stehendes Grundstück einer Frau Grube , welches

große Mengen von Stroh , Heu , Fellen , Dachpappe und Theer
beherbergte . Die freiwillige Feuerwehr von Oranienburg war

sofort zur Stelle , mußte aber ihre Thätigkeit zumeist auf die

Erhallung der umliegenden Grundstücke , die in großer Gefahr
schivebten , beschränken . Welchen Umfang das Feuer angenommen
hatte , gehl schon daraus hervor , daß auf das Dach der 50 —60

Schritte entfernt liegenden Oranienburger Kirche Brandstücke
von der Größe eines Hühnereies niedersielen . Das Gebäude
brannte in ganz kurzer Zeit bis auf die Fundamente nieder .
Bemerkt sei hierbei , daß die Besitzerin des abgebrannten Ge -
bäudes erst vor ctioa 3 Monaten durch den Brand eines ihrer
anderen Grundstücke schwer geschädigt worden ist . Die Ermitte -

lung der Brandursache ist auch in diesem wie in den vielen an -
deren vorhergegangenen Fällen trotz der von der Polizeibehörde
misgesetzien Belohnung nicht möglich gewesen , so daß immer

mehr die Annahme gerechtfertigt erscheint , daß in Oranienburg
eine Brandsiifterbande ihr Unwesen treibt und mit einer geradezu
bestialischen Rohheit so oft Feuer anlegt .

Polizeibericht . Am 30 . v. M. , Nachmittags , wurde im

Flur des Hauses Alte Jakobstr . 85 ein Schriftsetzer mit be -
deutenden Verletzungen am Kopfe aufgefunden und nach der

Charitee gebracht . Nach seiner Angabe ist er i » der Trunken -
hett von einem Rollwagen gefallen . — In den Berliner

Elektrizitätswerken , Mauerftr . 80 , gerietst ein Arbeiter mit dem

Kopfe m das Getriebe einer Maschine und wurde auf der Stell »

getödtet . — An der Ecke der Zimmer - und Wilhelmftraße wurde
«in Mann durch eine Droschke und gleich darauf durch einen
unmittelbar hinter dieser fahrenden Arbeitswage » überfahren .
Er erlitt außer einer Quetschung des Fußes einen Armbruch . —

Im Hause Bergstr . 63 zerschlug ein Tischler in der Trunkenheit
die Scheibe der Eingangstyür eines Schnhmacherladens und ver -

letzte sich dabei die Pulsader an der rechten Hand , so daß seine
Ueberführung uach dem Kranlendause erforderlich wurde . — In
der Bedürfmßanstalt am Garten - Ufer wurde ein etwa 20 jähriger
junger Mann mit einer Schußwunde in der Brust auf -
gefunden und nach der Charitee gebracht . Es liegt unzweisel -
Haft Selbstmord vor . — Im Laufe des Tages fanden drei
Brände statt .

Gerüftrs - IZeiku « « .
Aus der Sonn . agöschulc . Der Bildhauer Georg Jtrich

sollte sich durch unsanfte Berührung des Stadtmissionars Konrad
Weber einer Beleidigung desselben schuldig gemacht haben . In

den von dem Vater des Angeschuldigten gemietheten Arbeits -
räumen wird eine Sonntagsschule abgehalten , die von dem
Lehrer Jaenichen geleitet wird . Der letztere mußte im Monat
Mai eine Reise unternehmen und beauftragte seine Ehefrau , an -
statt seiner den Unterricht zu ertheilen . Frau Jaenichen wollte
am 21 . Mai gerade damit beginnen , als der Stadt -
Missionar Weber erschien und erklärte , daß er vom Prediger
Braun abgesandt sei , um die Sonntagsschule abzuhalten . Frau
Jaenschen erwiderte , daß weder die Sonntagsschule noch ihr
Mann der - Stadtmission unterstellt sei , sie werde sich ihr Recht ,
Unterricht zu ertheilen nicht nehmen lassen . Es kam in Gegen -
wart der Kinder zu einem unerquicklichen Wortwechsel , den der
Missionar Weber dadurch zu beendigen suchte , daß er die Kinder
aufforderte , nach Hause zu gehen . Nun legte sich der Angeklagte ,
der in der Schule die Orgel spielte , ins Mittel . Er forderte
den Missionar Weber auf , nunmehr den Saal zu verlassen .
Er klopfte ihn dabei leise ans die Schulter , um
seinen Worten Nachdruck zu verleihen . In seiner Anzeige hatte
der Missionar Weber behauptet , er sei von dem Angeklagten
„geschüttelt " worden , im Termin ' gab er zu, daß es nur eine so
leichte Berührung gewesen , daß er ein körperliches Unbehagen
davon nicht gehabt .

Während der Staatsanwalt eine Geldstrafe von 5 M. bean -

tragte , fällte der Gerichtshof ein freisprechendes Urtheil , da dem

Angeklagten zu glauben sei , daß ihm eine beleidigende Absicht
ferngelegen .

Der Familieutag der Müllkutscher NamenS „ Müller " .
In anbetracht des Umstandes , daß sie Müllkutscher waren ,
konnten die drei Angeklagten sich kaum besser empfehlen . Sie
machten in ihrer tadellos sauberen Kleidung und durch ihr
ganzes Verhalten einen günstigen Eindruck und dies mochte den
Vorsitzenden wohl veranlassen , ein Auge zuzudrücken und den

Angeklagten bei ihrer Vertheidigung etwas weiteren Spielraum
zu lassen , als dies sonst zu geschehen pflegt . Uebrigens bot die
Verhandlung Momente von drastischem Humor und besonders die
beiden Schöffen lachten häufig recht herzlich . Die drei Angeklagten
sollten sich des gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs schuldig gemacht
haben . Vors . : Sie führen alle drei den Namen Müller , sind Sie
Verwandte ? — Angeklagte : „ Nich in die jeringsie Entfernung "
„ Ich denke nich dran ! " „ Jn ' n Jegendeel , wir kennen uns blos . "
— Vors . : Es ist genügend , wenn einer antwortet , wer will
das Wort führen ? Der mag sich hier als erster hinstellen . —

Angeklagter Gottlieb Müller : Denn will ick mir man die

Freiheit nehmen , indem ick nu doch mal am besten reden kann .
— Vors . : Was wollen Sie denn mit dem Papier , womit Sie
immer herumfuchteln . — A n g e k l. : Det ist dat Lied , wovon der
Wirth sagt , det det unanständig is . Det will ick hernach vorlesen .
— Vors . : Das werden Sie wohl gefälligst bleiben lassen .
Das Lied geht uns garnichts an . — A n g e k l. : Der Wirth
hat uns aber auf grund und Hinsicht dieses rausjeschmissen un
wir behauplen , det der Mann en Laie un kccn Sachverstän -
dijer von cen anständijet Lied is . — Vorsitzender : Wir
wollen uns um das Lied einstweilen nicht kümmern . Erzählen
Sie mal kurz den Sachverhalt , wie er sich am Abende des
29 . Juli zugetragen hat . — An geklagter : Denn muß ick
von zwee Dags vorher anfangen . An jenem Abend kamen wir
alle fast zu dieselbe Zeit nach Hause , acht Wagen hielten mit
een Mal vor die „nasse Achte " in der Müllerstraße un
die janze Stube war voll Müllkutscher , indem doch
immer zwee bei eenem Wagen sind . Wir freuten
uns da nu ieber un dabei kam et nu raus , det
»ich weniger als sieben von die Müllfahrer „ Müller "
hießen. Da kriege ick die Idee un sage : Kollegen ! sage ick, alle
die jroßen adeligen Herrschasten halten Jeschlechts - un Familien -
dage ab , warum sollten die MüllerL det nich ooch mal machen ?
Wenn wir ooch nich verwandt sind , so sind wir doch Namens -
vettern un wenn wir Müllers alle bei ' t Mülljeschäst anjestelll
sind , denn is det jewissermaßcn ooch ' ne Verwandtschaft . Wir
müßten so wie übermorjen mal alle zusammenkommen un en
jeinielhlichet Stiftungsfest feiern . Dieser Vorschlag jesiel nn
alljemcin un als ecuer sagte , dann müßten wir die Zu -
sammenk »st von alle die Müll - Müllers bei Müller
in die Müllerstraße abhalten , da gab det en jroßen Jubel un
ick drei Jroße von den Schnapösabrikanten Adolf Müller zum
besten . Mit een Mal steht en Man » uf , der in eene Ecke je -
sessen hatte . Er hatte eenen schwarzen Anzug an , sah aber man
schre hcrunterjeloinme » ans . „ Meine Herren, " Meente er , „je -
statten Sie , det ick occh an den Müllerbund mir anschließe , ick
heeße ooch Müller un bin Reisender für den sojenannten „ Müll -
kasten - Müller " , der für die HauewirtHe die Müllkästen liefert . "
Ick sehe ihn denn so ' n biSken von die Seite an un sage : „ Det
Jeschäit scheint für Sie »ich recht inträglich zu sind, " wobei er aber
lacht un sagt : „ Immer noch besser als frieher , als ick Fleisch -
beschauer bei die Vegctarianer war " un wir lachen und weenen :
„ der Junge is jut , der muß mit in den Blüllerbund . " Un der
Reisende Meente , wenn det uns recbt sind dhäte , denn wollte er
uns zu ' t Stiftungsfest een Müllkulscher - Lied machen nach die
Melodie : „ Strömt herbei ihr Völlerschaaren " un er könnte det ,
indem er mal eenen Bruder gehabt hätte , der für den Lehrer -
stand bestimmt jewesen sei . Wir jaben allgemeinen Beifall un
verabredeten uns in unser bestes Zeich zum Sonnabend - Abend
bei Müller in die Müllerstraße . Un wir kamen alle zusammen un
det war mit eenem Wort gesagt cen schönet Fest , von keenem Hauch von
Harmonie jetrübt . — Bors . : Nun kommen Sie aber zur Sacke .
— A n g e k l. : Um eise rum brachten wir det letzte Hoch uf die

vereinigten Müll - Mülter aus un fingen nach Hause , so ordentlich
wie wir jekommen waren . Wir müssen nämlich schon um viere
wieder uf ' » Posten sind . Wir drei mußten noch an die „nasse
Achte " vorbei un jingcn rin , um noch een Seidel zu trinken
Ick bestellte erst drei Bittere . Wir merkten ja , det der Wirth
falsch war , det wir det Stiftungsfest nich bei ihm abjehalten
hatten : aber wir kümmerten uns nich darum , sondern
kriegen unser Lied raus un singen det noch mal . Mit
ecnein Male springt mein Wirth uf un sagt , so ' ne un -
anständige Lieder ließe er in sein Lokal nich singen und det
dhäte außerdem 11 Uhr sind un det wäre Feieradend un wir
sollten zum ersten , zum zweiten un zum dritten Male rausjehen .
Ick sage , er hätte uns eben erst Bier injeschenkt nn det müßten
wir erst ausdrinken . Hatte ick nn Reckt oder hatte der Wirth
Unrecht . Herr Jerichtshof ? Un dhun Sie mir blos den ceuzigc »
Gefallen und hören Sie det Lied an — singen will ick det
ratierlich nich — » n ob det woll eenen Funken von Unanständig -
leit hat . — Vors . : Nun , dann meinetwegen den ersten Bers ,
das wird wohl genügen . — A n g e k l. ( liest ) : '

Lumpen , Glas , Papier und Knochen ,
Messing , Kupfer , Blei und Zinn ,
Sloppen wir janz nnjerochen '

Aliens in den Sack herin .
Schinden müssen wir uns klobig ,
Darum ist ooch unsre Kluft
Merschtendeels woll etwas stobig
Un von janz apartem Duft .

Is det unanständig meine Herren ? — Vors . : Nein , das
kann man nicht behaupten . — A n g e k l. : Un nu kriegt «
ick ooch so ' n merkivürdijet Rumoren in ' n Leib un hatte
den Wirlh in Berdacht , det er mir ans Schadenfreude
en dollet Jemisch jejeben hndde un ick sagte ihm blos ,
wenn er lins wcjen Hausfriedensbruch anklagen dhäte ,
denn zeigte ick ihn wegen „ Bauchfriedensbrnch " an . Un denn
jiugen wlr raus und die janze Jesckichte hat keene 10 Minuten
dedauerl . — Vors . : Nun , dann wollen wir mal den Wirth hören .

Die Angeklagten hatten die Genugthliung , freigesprochen zu
werden , da der Gerichlöhos nicht zu der Ueberzeugung gelangt
war , daß überhaupt ein Hausfriedensbruch vorlag .

„ Schneidig " — eine Beleidigung . Wegen Beleidigung
des Gendarmerie - Oberwachtmeisters D. in Bochum ist der

Redakteur der „ Berg - und Hütten - Ze . ung " , Genosse Alois
K u t h in Gelsenkirchen vom Landgerichte Essen am 19. Juni zu
4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden . In einer Verfamni -
luna , in welcher Kulh auftrat , hatte D. einen jungen Menschen

verhaftet . Kuth veröffentlichte darauf «inen Artikel , in welchem
er gegen den Beamten den Vorwurf erhob , derselbe sei „schneidig "

aufgetreten , habe provozirt und den Arrestanten mißhandelt , u.

dergl . m. — Die Revision des Angeklagten rügte die Nicht -
zubilligung des Schutzes aus § 193 , da er , der Angeklagte , als

Redakieur eines Ärbeiterblattes die Rechte derjenigen habe
wahren wollen , welche sozialdemokratische Versammlungen be -

suchen . — Das Reichsgericht erkannte vorgestern auf Ver -
w e r f u n g der Reviston , da die Absicht der Veleidignttg
festgestellt sei und somit eine Straffreiheit aus Z 193 nicht in

Anspruch genommen werden könne .

Vevsainrnlungen .
Ter Verband der Geschäftsdiener , Packer und Berufs

genossen hielt am Freitag , den 27 . d. M. , seine erste diesjährige
Wanderversammlung für den Osten ab . Genosse I . Rein hielt
einen sehr beifällig aufgenommenen Vortrag über das Thema :
„ Die Handelshilssarbeiter - Bewegung , ihre Entwicklung und

Ziele " . Redner führte im Laufe seines Vortrages den An -

weseuden , den Zweck und Nutzen einer gewerkschaftlichen
Organisation vor Augen . Zum Schluß kam Redner noch auf
die von der Reichskammer des Innern herausgegebenen Frage -
bogen zu sprechen . Da sich Niemand znr Diskussion meldete ,
nahm die Versammlung folgende aus ihrer Mitte eingegangene
Resolution einstimmig an : „ Tie heut bei Säger tagende Ver -

sammlung der Geschäftsdiener , Packer , und Bcrussgenossen erklärt

sich mit den Aussührungen des Referenten einverstanden und ver -

spricht mit allen Kräften für eine Verkürzung der Arbeitszeit
und vollständige Sonntagsruhe für Engros - , Bank - und

Agenturgeschäfte einzutreten . Ferner für Beantwortung
der eingegangenen Fragebogen zu sorgen . Ferner ver -

pflichten die heute Anwesendm sich , mit allen Kräften
sür den Verband der Geschästsdiener , Packer und Verussgenossen
einzutreten , da selbiger die alleinige Vereinigung ist , welche ans
dem Boden der modernen Arbeiterbewegung steht , und die Jutcr -
essen der Haus - und Geschäftsdiener , Packer , Marlthelser , Wein¬
kellerarbeiter und verwandter Berufsgenossen vertritt . " Nachdem
Kollege Freude nochmals auf das am 4. November stattfindende
Stiftungsfest des Verbandes aufmerksam gemacht , und drei Kollegen
neu aufgenommen wurden , wurde die Versammlung gegen >/zi2
geschlossen .

Der Fachverei « der Musikiustrumenteu . Slrbeiter tagte
am 23. Oktober . Genosse Keßler referirte über das Thema :
„ Der Werth der Gewerkschaftsorganifation " . Er schilderte die

Organisationen der Arbeiler in Deutschland in ihren Anfängen ,
die Bestrebungen der Arbeiter um Erringung des Koalitions -

rechtes , das ihnen auch 1369 gewährt , aber doch wieder so be-

schnitten wurde , daß es die Arbeiter nicht anwenden konnten ,
besonders war dies zur Zeit des Sozialistengesetzes der Fall .
Ter Referent führte der Versammlung die mächtigen englischen
Arbeitervereinigungen vor Augen , die aber , trotz ihrer straffen
Organisationen , Streiks theilweise verloren hätten und betonte

dabei , daß Streiks nur in dem Falle gut zu heißen seien , wenn

sie in einer Zeit ausgeführt würden , die sür die Arbeiter im

vornherein als günstig zu betrachten sei . In der Dis -

kussion äußerten sich einige Kollegen für und� einige
zum Theil gegen die Ausführungen des Referenten .
Es wurden sodann in die Arbeitsvermittelungskommission 17 5io ! -

legen gewählt . Ein Antrag des Kollegen Fischer : „ Die Arbeits -

vermitlelung haben die Mitglieder der Kommission ohne Anspruch
auf Zehrgeldentschädigung auszuführen " , wurde abgelehnt . Der

Antrag des Vorstandes : „ Die heutige Versammlung beschließt :
Die Gelder des aufgelösten Musikinsttnmentenarbeiler - Verbandes iix
Summa von 392M . werden vom „ Fachverein derMusikinstrumcnten -
arbeiter " auf einer Bank sicher gelegt und verwaltet . Dieses Geld

darf nur zu Streiks und Riaßregelungsunterstützungen verwendet

werden " , wurde angenommen . Ferner gab der Vorsitzende noch

bekannt , daß das Vereinsvermögen 465,30 Pf . beträgt , wovon
in den Händen des Kassirers sich 82,30 M. befinden . Auf Antrag
des Kollegen Dreyer beschloß die Versammlung , „ dem Pariser
Gev . eral - Streikkomitee 100 M. zu übersenden zu : Unterstützung
der Bergleute " . Der ft ' assirer E. Mahnte gab noch bekannt , daß
sich bis dato über 250 Kollegen als Mitglieder haben aufnehmen
lassen . Nachdem der Vorsitzende noch bekannt gegeben , daß_ die

nächste Versammlung Montag , den 13. November , bei Deigmüller ,
Alte Jakobstr . 43a , stattfindet , wurde die Versammlung geschloffen .
Tie Adresse des I . Vorsitzenden , P . Scholz , ist Ostbahnhof 7,lll ,
die des 1. Kassirers , E. Mahnte , Reichenbergerfir . 120 , Hof II .

( ? i « e von dem Bertrauensmaun der Drechsler
Berlins einberufene Versammlung tagte am 23 . Oktober . Kol -

lege D o st gab der Versammlung eine eingehende Ueberstcht über

die Ursachen und den Verlauf der bei der Firma Kaufmann
( Lithographische Anstalt ) in Brandenburg ' ausgebrochenen Arbeits -

einstellunä . Zum Schluß forderte Redner die Anwesenden auf ,
recht tüchtig für die Unterstützung der Ausständigen zu sorgen .
Hierauf hielt Mattutat einen beifällig aufgenommenen Vor -

trag üder das Thema : Ein Zukunftsbild des Pessimismus . Um
über die Thätigkeit des Verrrauensmannes eine Kontrolle üben

zu können , wurden die Kollegen Karpe , Schneider und

Wagner gewählt . Zum Schluß gab der Vertrauensmann be -

lannl , daß die nächste öffentliche Versammlung am 25 . November ,

Annenstr . 16 , stattfindet .

Die Freie Vereinigung der Kanfleute hielt am 21 . Okt .

ihre ordentliche Generalversammlung ab . Der Vorsitzende Bor -

chardt erstattete den Bericht über die Thätigkeit der Organisation
im versiossenen vierten Jahre ihres Bestehens , in welchem er be -

sonders die großen Anforderungen erwähnte , die während der

Wahlperiode an jedes Mitglied gestellt wurden , für welche wir
ader die Genugthuung hätten , daß es zum größten Theil unserer
Agitation unter den HandelsangesteUten zu verdanken sei , daß
der v. und 5. Berliner Wahlkreis erobert wurde . Nach dem

Kastenbericht wurde zur Berathung der neu entworfenen Statuten

geschritten , deren Paragraphen mit verschiedenen Abänderungen
unter theils sehr lebhafter Diskussion angenommen wurden .

Hierauf wurde znr Neuwahl des nunmehr nur aus 5 Personen
bestehenden Vorstandes geschritten und zwar wurden , zum Theil
per Akklamation , gewählt : Zum ersten Vorsitzenden A. Borchardt .
zum zweiten Vorsitzenden Otto Köppen , zum ersten Schriftführer
Emil Mohr , zum zweiten Schrfftsührer Ferd . Kohn » sowie Gust .
Hecht zum Kassirer .

Vir Verein Berliner Hausdiener hielt am 24 . Oktober
eine außerordentliche Generalversammlung ab . Vor Eintritt in
die Tagesordnung ehrte die Versammlung das Andenken des ver -
storbenen Kollegen Otto Stenzhorn durch Erheben von den Plätzen .
Hierauf wurde die Wahl der Festordner , Revisoren und Banner -
»räger vorgenommen und zum stellvertretenden Vorsitzenden Karl
Arndt gewählt . Die Kollegen Graminsky und L e w i n o
wurden nach längerer Tebalte wieder in den Verein auf -
genommen .

Di « Handwerksmeister , welche nicht Mitglieder von
Innungen sind , waren zum 30 . Oktober zu einer Versammlung
eingeladen , behufs Erörterung der von dem Minister v. Berlepsch

eplanteu Organisation des Handwerks . Welcher Stimmung
ieses Projekt in den davon betroffenen Kreisen begegnet , das

zeigte unt « r anderm schon der äußerst schwache Besuch dieser



Versammlung . " E- , en . lumrich im ganzen etwa 40 Personen
erschienen , darunter lehrere nicht eingeladene Jnnungsmeister .
Herr Wolf , der Vr tzende der Freien Vereinigung Berliner
Schlächtermeister , uer�s die bekannten Vorschläge des Ministers
und knüpfte daran die Erklärung über die Stellung , welche die
Freie Vereinigung der Berliner Schlächtermeister zu derselben
eingenommen hat . Danach verspricht sich die Vereinigung von
dem Zusammenschluß sämmtlicher Handwerksmeister in Fach -
genossenschaften nichrs , weil in diesen sich sofort zwei Parteien
bilden würden , nämlich die Jnnungsschwärmer und die Gegner
des bisherigen Jnnungsrummels . Redner erachtete es daher für
besser , wenn die Innungen bestehen bleiben und nur diejenigen
Handwerksmeister , welche nicht Mitglieder von Innungen sind ,
zu Fachgenoffenschaften zusammengeschlossen werden ; dann
müßten auch die jetzigen gesetzlichen Vorrechte der Innungen
fallen . Des weiteren bemängelt Redner als zu weit gehend die
Altersbeschränkungen , an welche das Wahlrecht der Meister und
der Gesellen , sowie das Recht , Lehrlinge zu halten , geknüpft ist .
Die Gesellen sollen z. B. an den Wahlen zum Gesellenausschuß
erst wählen dürfen , wenn sie 30 Jahre alt sind . Run gebe es
aber Schlächteraesellen von 30 Jahren sehr wenig und ähnlich
sei es wohl auch noch in einzelnen anderen Gewerven . In der
Hauptsache schienen die Anwesenden mit diesen Atjs -
führungen einverstanden zu sein , sie brachen jedoch
oie Besprechung ab und wählten zunächst eine Kom -
Mission von 15 Handwerksmeistern zur Vorberathung der
Vorschläge und demnächftigen Einberufung einer neuen Versamm -
lung . Herr Wols schlug noch vor , zu erwägen , ob nicht für das
Handwerk eine öffentliche Kreditanstalt zu errichten bezw . zu
verlangen sei . Ein Schneidermeister regte Zusammenschluß
sämmtlicher Freien Vereinigungen von Handwerksmeistern an .

ia » dom » n » fchast KchUsiuig - >» Kerlin . Mittwoch ,
de » i. November er. , Abends s!j Uhr, große Versammlung der Schleswig -
Holstetner mit Frauen im ,Ko mmandanten - Cartcn " , Kommandanstraße 10 —II .
Tagesordnung : Eeschästli che s. — Aufnahme neuer Mitglieder . — Ausgabe
der Btllels zum IS. November IS«Z. — Verschiedenes und Fragelasten . Lands -
leuti , Tamen und Herren , auch Siisle Ivilllominsn .

Arbeit »» . Kitdungsschule . Mittwoch , AbendS »s ; —10� Uhr : Nord -
Schule , Müllersir . i7Sa : Unterricht in Skschichts (mittl . ) . O st - S ch u l e,
Markusstr . 31: Unterricht in Logil . Südost - Schule , Reichenberger -
straße m : Unterricht in Rechnen und Deutsch (oberes ) . Bei allen Unter -
richlssächern können Schüler und Schülerinnen auch jetzt, im Lause des
EemeilerS , «intreten .

( tft - und zti «k«tirlilub ». Mittwoch . JohannJacoby , bei Fritz
Ltetzie , Schwcdlerstr . 33. — Heine , jeden Mittwoch vor dem l . und IS.
jed. MonatS , Ab. ssj Uhr, im Reitaur . Srube , Maricndorserstr . lo. —Gesund -

bru nnen , Abends h' A Uhr, bei Haferland , Bellermannstr . »7. — Gleich -
tzet t , Abends Uhr bei Stramm , Ritterstrabs las . — Heine , Rixdors
Abends ssj Uhr. Prius - Handjerizstr . 60, parterre . — Otto Reimer , bei
A. Broich , Wtlhelmshavenerftr . id . — Etntglett , Abends ssj Uhr, bei
Zeige , Triftstraße I.

Arbriter - Hiiiigerbnnd Herlin » und Uuiggegeud . Alle Aenderunaen
im Bereinsialender sind zu richten an Fried . Sortum , Manteuffelftr . «o,v . 2Tr .

Arbeiter - Säuger - Hund Berlins und Umgegend . Mittwoch . Uebungs -
stunde Abends 9 Uhr, Ausnahme von Mitgliedern . — Ltedessre thett I,
Andreasstr . 2«, bei Wille . — Freya , ( Gemischter Thor ) , Alle Schönhauser -
ftrabe 22—23, Bötzow ' ? Brauerei . — H t l a r t « a s , Hochstraße 32 a, bei
Wille . — Deutsche Eiche , Grüner Weg 29 bei Säger . — Echo t Pankow ,
Echulzestr . 27. — Gesangverein derSteinm etzen , Flemmingstr . s bei Mann .
— Lyra I, Raupachstr . «, bei Stachel . — Hand in Hand 1, Reichenberger -
straße >9 bei Päyoldt . — Schneeglvclchen e, Potsdam , Brandenburger -
Kommunilation I«, bei Glaser . — llnverd rossen , Abends »Z( Uhr, bei Sachs ,
Lindowerstr . 2». — Rüt Ii , Friedenau im Kurhaus . — B or w är t z 3, Friedrichs -
Hägen, Rundtheil . b. Lerche. — L orbeerlran z , Lichtenbergerstr . 2l b. Heise.
Südo st i . KöpnirieisIr . l9l,Reftaurant . —Rothe Nelke , Schöneberg , Solz -
straße «3 , bei Siegeler . — Gesangverein der K u p f e r s ck, m t e d e. Wein -
straße II bei Feind . — „ Concordta " . Sttschtnerstraße 33 bei
Haase . — „ Deutscher Männersang " , Belsortcrstraße Nr. >3, bei
Schneider . — Gesangverein Freth - itskläng - , Alt - Iakobstraße GS.
— Unverzagt Langeftr . «3 bei Tempel . — Gesangvereln L o r d e e r kr a n , 2.
Oranienstraße 100 bei »ailch . — Gesangverein L i e d e s l u st in Fürstenwald -
bei Haupt , Müncheberger Thaufsce . — Sä n g e r ch o r der Maler , Stall -
schreiberstraße 29 zum eichenen Stab . — Freihetts - Gruß , Schönhauser
Allee es bei Busse. — Gesangverein „ H o s s n ju Ng s", Brandenburgs a. H.
Wilhelmsdorserstraße Rest. Concordia . — Gesangverein Sangesblüthen
Blumenstr . 3S bei Henke. — Gesangverein Moabit , Waldstr . 32 bei Gohr . —
Männergesangveretn Liederlust , gtchtestr . LSbei R. «rösche . — Gesangverein
„ Gleichheit " , Pappel - Allee 3 —4 bei A. Meinhardt . — Gesangverein
Lyra 3, Britz , Bergstr . 33 in Rirdorf . — Eesangveretn Freiheitsllänge 2
Sberswalderslraße 3. — Kai s er ' scher Quartettverein , Kraulstr . S bet Rudols .
— Arbeitergesangverein von Britz in Britz , Bürgerstr . « bei Dorn . — Jun ge
E ich e, Reiniclendors , Gesellschaftsstr . Ii bei Hartmann . — Seorgin ta ,
Manteustelstraße 43 bei Liewald . — Einig , Slraußbergeriir . s bei Birk , —
„ Vorwärts " 7 Rummelsburg , Gölhe - und Kantstrabe - Ecke bei Sreincrt . —
Seeger ' scher Männerchor , Franksurterstraße is bei Kaprolatis . —
Dämmerlicht , Doppel - Quartett , Landsberger Allee 132 bei Krause . —
Süd - Ost 2, Fallkensteinstr . 7 bei Triltelwitz . — Fe Isenburg , Koppen -
slraße 43 c bei Lorenz . — Gemischter Thor W e d d i n g , Müllerstraße 7 bei
Reichert .

Hund d»r g, seit , gen Arbeiteroerrine K- rlin « und zl >»g»ge »d. ( Zu-
s chriften sind zu richten an P. H e n 1 e l , Bergmannstraße 14, Hos 2 Tr. )
Mittwoch : Pollail - Klub Lustige Brüder , Manteusselstr . 43 bei Liewald .
— Geselliger Verein Fridolin , Brunnenstraße Nr. 33 bei Woljs . —
Rauchklub Eiserne Psetse , Trislstr . 1 bei Hostmann — Humo -
risii scher R auchklu b, Görlitzerstraße 42 bei Picht . — Geselliger
Berein Brüderlichkeit Eeorgenkirchftraße «3 bei Müller . — Musilveretn
Paulenschweng el Annenstraße i o bei Ehrenberg . — Verein Rhetorik
Raunynstr . 33 bei Ziibeil Abends 8Jj Uhr. — Geselliger Beretn Hofsnung
L- buserslraße 3 bei Nemitz (alle 14 Tage) . — Rauchklub Gutgesinnter
Freunde , Wein - und Mehnerstraßen - Ecke Abends 9 Uhr. — Theaterveretn

Proletariat , Naunynstr . sz bei Köhn. — Vergnügungsverein Amor Ii ,
Prinzen - Allee 10 bei Bergemann . — Touristenllub Freth ett und Wohl -
ergehen , Neuenburgerstr . 37 bei Regenberg .

«» laug - , Turn - und gelellig » ziereine . Mittwoch . Gesangverein
Knospe , Abends » Uhr, im Restaurant Wahlstatt , Belle - Alltancestraße . —
Mustkverein Vorwärts , Abends bis 10% Uhr, Langestraße 108
bei Nebelin . — Männer - Sefangverein Waldkapelle 2, Abends 9 Uhr ,
Restaurant Kayser , Skalitzerstr . 22. — Mustr - Dilettantenversin Pre ct « sa ,
Abends sjj —Ii Uhr Uebungsftunde in Gsisler ' S Restaurant , Fenn - und
Tegelerstraßen - Ecke.

Turnverein Hoffnun g , Abends 9 Uhr , im Restaurant Schröder , Man -
teuffelstr . s. — Kraftturnverein Jugendlraft , jeden Mittwoch und Sonn -
abend s —ii Uhr Abends bei Lade, Zeughosstr . 8. — Turnverein Gesund -
b r u n n e n. Die 2. Männer - Abtheilung turnt heute von sz —IVX Uhr Abends
in der Turnhalle , Freienwalderftraße 39. — Krastturnverein Berolina ,
Abends 9 Uhr Uebungsftunde bei Faustmann , Reichenbergerstraße ?Sa. —
Athlelenverei n Atlas , Abends » Uhr , Uebungsftunde , Brunnen¬
straße 154, Lokal Konkordia .

Theater - und Vergnügung ? - Verein Humanttai Abends 9l( Uhr bei
Reell , Lothringerftr . 94. — Theatervereln „ V u l k a n i a 2", Abends '-•) Uhr,
bei Schulz , Beteranenstr . >3. — Bühnsnverband O t h e l l o , Abends 9 Uhr ,
Restaurant Lothringerstrabe 101. — Theatsr - und Lesellub Morgenroth ,
jeden MUtwoch , Abends 9 Uhr , im Restaurant Diele , Lothringer »! . Nr. «7. -
Theaterveretn X er x e S lagt jeden Mittwoch , Abends 9 Uhr, bei Gutzlafs , Groß -
görschenftr . 8. Gäste willkommen .

Geselliger BergnüguiigSveretn Regia , Abends s Uhr , im Restaurant
Sommer , Grünstraße 21. — Kreuzfidel , bei Sumltch , Reichenberger
straße 149. — Ftbele Brüder , beiH . Mrose , Lachmannstr . 3. — Touristen -
verein „ Frei Weg " , Abend 9 Uhr bei Stsdlukad , Manteuffel -
straße ss . — Arbeiter - Zttherklub „ Freiheitsllänge " , AbendS
von s —ii Uhr , bei R. Pommerenle , Bahnstrabe 23, am Bahnhos
Sroßgörschenftraße . — Zttherklub Alpenglöckchen - Edelweiß .
Uebungsavend Gipsstr . 11 bei Sollmann . Damen und Herren als Mitspieler
willloinmen . — Verein Wohlgemuth jeden Mittwoch 9% Uhr Sitzung
mit Damen bei Weigmann , Andreasstr . 32.

Rauchklub R o o ch l o ch , Abends 9 Uhr , bei Kterstein , Admiralftr . 33. —
Rauchllud iR o t h e N e l k e , bei Steuer , Wetnftr . 22. — Humoristischer
Rauchklub , Abends 9 Uhr , bei A. Niemann , Görlitzsrstr . 42. — Rauchklub
Sanssouci , Boellhstraße 31. — Rauchklub Ohne Zwang , Abends 9 Uhr
bei Späth , Weinslr . 2s. — Rauchklub Grüne Q u a st e , Abends 9 Mir , bei
Schlüter , Kleine Markusstr . lo. Rauchllub Vulkan , Abends 9 Uhr bei
Bittler , Mariannenstr . 49. — Rauchllub „ Go IdeiicQuast e", Abends 9 Uhr
bei Muß , Jostystrabs s. — Rauchklub Schmokes - Werke , «öpentcker -
straße im » bei Schöbet . — Rauchklub „ Vorwärts Süd - Ost "
Waldemarstraßs 74 bei George . — Huinoristts che Pseisen brüder
Abends 9 Uhr , Klosterstraße ss , beim Genossen SB. Salzwedel . — Rauchllub
Deutsche Eiche , Abends 9 Uhr bei John , Waldemarstr . 32. — Rauchllub
Luftige Brüder Abends 8� Uhr Manteusselstr . 33 bei Möbius . —
Rauchklub Arcona Abends von 9—11 Uhr bei Bernhard , Skalitzerstr . 41 . —
Rauch - Klub Einsach , Abends 9 Uhr, Manteusselstr . Nr. 3 bei Bogt . —
Altdeutscher Rauchklub bei Gädeclc , Münchebergerstr . e. — Rauchllub
G r a n a d a Abends 9 Uhr, Forsterstr . 40 bei Tugunike .

Skalklub T r e s s , Abends a% Uhr, bei Otto Zabel , Frankfurter Allee 90.
lienmsn American Club llncie Sam . 8,80 p. m. at

Restaurant 62 Königstrasse . Guests are welcome .
English Conversaiional Club Shakespeare .

Meeting with Ladies every Wednesday at 9 o ' clock at
Neumann ' s Restaurant , Rosenthalerstr . 86 . Guests are
welcome .

Literarisches .
Der wahre Jacob beleuchtet in seiner eben erschienenen

Nummer 190 die Fragen der auswärtigen und inneren

Politik in witzigen Worten und Bildern . Prächtig sind die
Bilder über den Russenbesuch in Paris , über das Volk in

Waffen tc . Doch auch der Emst kommt zu Wort in einer -
von Ed . Bernstein herrührenden Biographie des zu srüh ver -
storbenen Benoit Malon , dessen Bild der Nummer zur Zierde
gereicht .

Sozialpolitisches Zentralblatt , herausgegeben von Dr. Heinrich
Braun ( Carl Heymanns Verlag in Verlin , vierteljährlich
2,00 M. ) . Die soeben erschienene Nr . 5 hat folgenden In -
halt : Die Arbeiterverbände in Sizilien . Von Dr . R. Schöner .
Soziale Wirthschaftspolitik und Wirth -
schaftsstatistik : Die Sozialpolitik der Reichs - Post -
Verwaltung . Von Dr . Heinrich Braun . Städtische Arbeits -
ämter für Leipzig , München , Mainz und Berlin . Land -
w i r t h s ch a f t : Die Verschuldmig des landwirthschaftlichen
Grundbesitzes in Oesterreich . Von Dr . Moritz Ertl , Ministerial -
Vize - Sekretär im Ackerbau - Ministerium . Soziale Zu -
st ä n d e : Belgische Arbeiterverhältnisse . Von Dr . Emil Löw .
Politische Arbeiterbewegung : Kongreß der
deutschen Sozialdemokratie . Arbeiterkongreß in Finnland .
Gewerkschaftliche Arbeiterbe tvegung : Jnter -
nationales Schuhmacher - Sekretariat . Lohnbewegung der
Berliner Droschkenkutscher . Der Streik der englischen Kohlen -
gräber . Die deutschen Gewerkschaftsorganisationen im Jahre
1892 . Arbeiter - Versicherung : Berufsgenossenschaft -
liche Zugehörigkeit der Arbeiter der Absuhr von Holz aus
dem Walde . Aerztezwang und Aerztewahl . Gewerbe -

g e r i ch t e : Gewerbe - Schiedsgerichte in England . Krimi -
n a l i t ä t : Zur Frage der Sträflingsarbeit .

Jüdische Moral und Christlicher Staat . Von Dr . Ed .
Friedemann . Verlin . Verlag von Siegfried Cronbach .

VevmiMkes :
Di « Cholera . Rom , 80 . Oktober . Ja den letzt ««

24 Stunden sind hier zwei choleraverdächtige Erkrankungen vor -

gekommen . — Amsterdam , 30 . Oktober . Innerhalb der letzten

Woche sind in 9 Orten 8 Choleraerkrankungen und 11 Todesfalle vor -

gekommen . — T r a p e z u n t, 30. Oktober . In Samsun sind unter aus

Konstantinopel zugereisten Urlaubern 2 Cholerafälle vorgekommen .

Sofia , 30. Oktober . Innerhalb der letzten 43 Stunden er -

krankten an Cholera in Tutracan l , in Kadikivi 2 Personen , an

elfterem Orte kam ein Cholera - Todesfall vor . — Kopenhagen ,
31 . Oktober . Aus Riga wurde sgestern telegraphisch hierher ge -

meldet , daß die Cholera in Rußland eher zu - als abzunehmen

scheint . Von den Ostseestädten sind nur Libau und Reval zur

Zeit noch cholerafrei , während sowohl Petersburg wie Riga an -

gegriffen sind . Die Gouvernements Wolhynien , Lomsha und

Kursk sind am stärksten infizirt .
Die Weltausstellung i « Chicago ist am SO. Oktober

offiziell geschlossen worden .
SchiffSbrand . N e w - D o r k , 27 . Oktober . Dem Bureau

Reuter zufolge hat es auf dem hier aus Hamburg eingetroffenen
Dampfer „ Gellert " zwei Tage lang gebrannt . Das Feuer sei am

Sonntag unter dem Salon erster Klasse entdeckt worden und die

Passagiere seien zuerst sehr aufgeregt gewesen , doch sei es den

Offizieren gelungen , dieselben zu beruhigen . Es seien alle
Ventilationen und Luken geschlossen , das Schiff zum Stillestehen
und alle Zwischendeckspassagiere nach dem Vordertheil des

Schiffes gebracht worden . Am Dienstag sei das Feuer durch die

Schiffsspritzen soweit bewältigt gewesen , daß man ins Zwischen -
deck gehen und die brennende Ladung über Bord habe werfen
können .

Großfeuer . New - Jork , 28 . Oktober . In Pittsburg sind
drei siebenstöckige Häuser , welche der „ Pittsburg Storage
Company " und der „ Chantauqua Lake Jee Company " gehören ,
sammt ihrem Inhalte abgebrannt . Der Schaden wird auf
1 250 000 Dollars geschätzt .

Eisenbahn - Zusammeustoß . Novara , 30 . Oktober . Heute
Abend stieß ein Zug der Eisenbahn Novara - Mailand mit emem

Wagen der Dampftramway - Linie Rovara - Vigevano zusammen .
Der Heizer der Tramway wurde getödtet , der Maschinist ver -
wundet . Der Eisenbahnzug entgleiste , ohne daß jemand verletzt
ivurde .

DetteHlHeu .
( Wolff ' s Telegrapheu - Bureau . )

Wien , 31 . Oktober . Aus Mährisch - Ostrau wird gemeldet ,
daß infolge der wegen gefährlicher Drohung vorgenommenen Ber -

Haftung eines Bergarbeiters des Tiesbauschachtes , welcher

wegen Dienstvergehens entlassen worden war , Abends vor dem

Schachte eine Zusammenrottung stattfand , welche von dem Be -

zirkshauptmaNne mit Hilfe von Gendarmerie und . Polizei zer -
streut wurde . Die Nacht verlies ruhig . Zur Frühschicht fuhren
neunzig Prozent der Belegschaft an .

Vviekksplen dev VedSlkkion .
F . K. Sie fragen , wer das große Loos gewonnen hat ?

Das ist uns sehr gleichgiltig ; von den Redakteuren und Mit -
arbeitcrn des „ Vorwärts " hat niemand daran Theil . Unterlassen
Sie doch derartige Fragen . �

Junge Sozialdemokratin . Leider giebt es einen aus -

sichtsvollen Weg zur Rückerlangung Ihrer Photographie nicht ;
seien Sie künftighin mit dem Verschenken Ihres Konterfeis vor -

sichtiger , wenn Ihnen dasselbe so lieb ist .
E . I . Ivo . Ein Gesetz oder eine gesetzliche Be -

stimmung , die einen Juden hindert , Offizier zu werden existirt
nicht . Das Offizierkorps pflegt thatsächlich im allgemeinen ,
Juden nicht zu Offizieren zu ernennen . Indessen zählt das

preußische Offizierskorps seit der Zeit , in der Juden Soldaten

zu sein gestattet wurde ( Anfang dieses Jahrhunderts ) , eine Anzahl
ungetaufter wie getaufter Juden zu seinen Mitgliedern .

Abgewiesener Eisenbahner . Ob und inwieweit Ihnen
ein Pensionsanspruch zusteht , ergiebt sich aus Ihrer Darlegung
nicht ; sprechen Sie nach dem 2. November zwischen 12 und
l Uhr vor .

K. 1. Falls er rechtzeitig in der Wählerliste Aufnahme ge -
funden hat : ja . 2. Die Bestrafung wegen Hausfriedensbruchs
steht der Ertheilung der Schankkonzession nicht entgegen .

zweites Aana an der
Frncht - Ktraste .

« 12SL *

JULIUS LIMDEMBAU
> » IX5 IsLQnllfnrkev Sttnljo 189 ,

_
WN " Lager eleganter fertiger Herren - Garderobe - - WD

Spezialität : Anfertigung nach Maass unter Garantie des Gntsitzens . Zuschneider im Hanse .
Für streng realle nnd prompte Bedienung bürgt der langjährig bekannte gute Ruf meines Geschäfts .

Bitte genau auf die Hausnummer zu achten . - WZ M

Vom

„Sozialpolitischen
Zentralblatt "

V erden gesucht : die Nr . 21 vom
ersten Jahrgang und Nr . S vom
zweiten Jahrgang . Offerten bitte

Gewerkschafts - Bureau , Nosenstraße 28
v. l Tr . 274/12

Achtung!
Um vielfachen

Wünschen meiner

_ werthen Kund¬
schaft zu entsprechen , habe ich wieder den

Brot - Verkauf
her Ce«o!seHllsts-Blilkertt

übernommen . Das Brot ist jetzt von
vorzüglicher Güte und bitte ich die
verehrten Konsumenten um gütigen
Zuspruch . 50521, "

ä. riedaed . SliVedterstr . Zlj
Kolonialw . - u . Kutte r - K andinng .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 8V , prt .
Eing . v. Flur . _

JCtommol GranienSr . 55 ,
. ÖBililUßl , am Moritzplatz ,

pr . Zahn - Arzt . Epr . 8 —6 . Sonnt . 9 —1

Größtes

BeWem - SpeM - GeM
C. M. Schmidt , Andreasstr . 59 ,

vorn eine Treppe .
Gereinigte neue Bettfedern per Pfd .

50 Pf . bis zu den feinsten Sorten .

Fertige Betten , kompletter Stand

( Decke . Unterbett , 2 Kissen ) 10 Mark .

Bessere Betten ebenfalls sehr billig .
Nur streng reelle Bedienung . Fertig
genähte Inleta stets vorräthig .

WSstferüdeirBiokSr ,
welche verschossen und unansehnlich ge -
worden , werden in meiner Herren -
Garberobenfärberei in allen Farben
unter Garantie echt u. wie neu wieder

ausgesärbt schon von 2,50 M. an .
A. H Q b s c h , [ 2898b

Weidenweg 21. Königsbergerstr . 8.

66 . Resterhandlnng . es .

Billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
kuS ntm fpinften ftammnrmt mifh naff .

zu Einsegnungs - Anzügeil . Große Aus -

wähl in Paletotstoffen , sowie zu Herbst -
und Winlermänteln , Jaquets , Plüsch ,
Atlas , Seide , Sammt und Spitzen .

Aus Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
LS . Karle , Waldemarstrasse KS .

SO'
unt . Ladenpr . kauft manDhreu

- Goldsachen , Brillanten ic. im

ULeihhausB . Gratt , Beuthstr . S. I .

IiOins Naumann ,
Feiptig , Friedrich - Anguststr . 16 .

Coramissions-Bnchliandtnng
empfiehlt sich Wiederverkäufern zur
Lieferung deutscher Bücher , Zeitschriften ,
Musikalien tc . Bestellungen werden zu
Verlegerrabatt gegen ganz geringe Pro -
visionsberechnuiig schnell ausgeführt .

Probehefte , Kataloge gratis . 46771 ,

taetvillhktjltitne Halensee
sind �lornitädterstraße ( vis ä vis
Kirchhof ) , 3 Min . v. neuen Bahnhofe ,
herrliche Vorderwohnungen , 3 Zimmer
mit Balcon ic. von 459 M. an , zum
1. Januar od . 1. April 1334 zu venu .
Näheres daselbst . 62 S

1 Stube u. Küche , Hof pari . , 85 Thlr . ,
Mittemvalderstr . 55 . 2645b '

Eine große Stube u. Küche ist sofort
billig zu venn . bei Nessel , Klempner ,
Rummelsburg , Kantstr . 3, v. 2 Tr .

Sep . Schläfst . Oranienstr . 137 , Seiten -
flügel 3 Tr . . l . 2856b '

Albeltsiilltrkt.
Farbigmacher verlangt Wienerstr . 9.

1 tiicht . Zinkschleifer
sabrit Louisen - Ufer 13.

verl . Lampen -
29626

Freunde und Genossen ,
die einem nenmgrimdrnden Gesang -
verein im Westen beitreten wollen ,
ersuchen wir , am Freitag Abend
8>/i Uhr im Restaurant v. J. Bernhart ,
Steinmetzstr . 24 , recht zahlreich zu er -
scheinen . 2933b
Die ausgrschiedene » Mitglieder des
Gesangverein » ,,Friihling » lnft " .

Vereinszimmer
mit Piano ist zu vergeben 2363b

C . Langkutt , Beuthstraße Nr . 11,
Restaurant „ Zum guten Happen " .

Großes Gäuse - Ausschicbe »
auf zwei Billards 2gS4b

Beuthstraße Nr . 11 ,
Restaurant „ Zum guten Happen " .

Etablissement „ Süd - Ost " ,
Waldemarstr . 75 ,

Jeden Sonnabend und Sonntag :
Gveesev Bali , 5051L *

Empfehle meinen Saal sowie zwei
Vereinszimmer , 60 und 20 Pers . fassend ,
auch mit Pianino , zu allen Gelegen -
Helten passend . C. Ulrich .

Den geehrten Gesangvereinen zur
Nachricht , daß ich augenblicklich einen
Tag frei habe und möchte denselben ,
wenil möglich , wieder besetzen . 295Sb

Franz Apel , Gesanglehrer ,
Frankfurterstr . 1l0 , 4 Tr .

Warnung !
Vereine und Genossen werden hiermit

gewarnt vor dem Schreiner Wilhelm
Welk aus Hermannstadt in Sieben -
bürgen und dem Schriftsetzer Utta Unhieg
aus Berlin . Dieselben sind nachdem
sie sich von Genoffen größere und kleinere

Geldbeträge zu erschwindeln wußten ,
spurlos verschwunden . — Außerdem
schulden sie auch noch die Vereins -
beitrüge . Alle Geuoflen , denen die

Adresse der Genannten bekannt ist ,
ersuchen wir uns dieselbe mitzutheilen .

vlB . Wir machen hiermit bekannt ,
daß sich unser Vereinslokal jetzt im

„ Restaurant zum Falken " befindet .
kür den Allgemeinen Arbeiter - und

Arheiterinnenvereln Luzern .
Der Vorstand . 427/7

Erwiderung . 50851 !
Unter Bezugnahme auf die Erklärung

in Nr . 255 des „ Vorwärts " , bringe ich
hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß
ich das „ Kleine Journal " vom 1. No -
vember er . ab den Abonnenten desselben
nicht mehr zustellen lasse .

Von den bisherigen Abonnenten

habe ich übrigens für die Lieferung
des „Kl . Journals " einen entsprechend
höheren Betrag eingefordert .

Zeitungs - Spedino » Matthesius ,
Brandcnburgstr . 18.

Achtung ! Kein l - aden .
Kontroli - Schulsmarkr .

Nur eigene Fäbrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amertkanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg .
35611 . H. F . Dinslage ,

Kottbuserstr . 4. Hos park .

Stempel
Vereins - Abzeichen ic .

H. Gnttmann ,
Krunnenstr . 9 . •

» eitäteuÄÄÄ
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheilen . Unbemittelten uuenr -

geltlich . Auch Sonntags . 4922L '



Irbeiter -Sängerbund Berlins u. Bing.
Im

Sonntag , den 5 . November , Vorm . 9 Uhr ,
Saal « der Aktien > Kranerei Friedrichskai « , am Konigsttzor :

WM - Uebungsstunde . " WD
Direktion die Herren vloil , pnimmel und privetriot, » . Geübt

werden die Lieder „ Bundeslied " , „ Wir glauben an der Freiheit Sieg " und
„ Die drei Ehrengrüße " . — Wir ersuchen die Vereine auch in dieser Uebungs «
stunde pünktlich und vollzählig am Platze zu sein . — Die Ausgabe der
Koten zu dem Liede „ Sommer » Sonnenwende " von Ahle ( von der
. . Liedergemeinschaft ec. ") findet in dieser Uebungsstunde statt .

Sonntag , den IS . Uovember , Norm . 9 Kbr . w den Armlnhallen ,
_ Kommandanten graste » 0 ;

WM - Ausschuß - Sitzung . " MU
Tagesordnung : t . Aufnahme von Vereinen . ». Wahl des Bundes -

Dirigenten . 3. Ausloosung der Vereine , welche flch programmmäßig zum
Stiftungsfest betheiligeu . 4. Verschiedenes .
406/18 | 0ei > Vorstand ,

Arbeiter - Bildungs - Schule .
Lehrplan für das Winterhalbsahr

1893/4894 .

Die Stunden fallen wie bisher Wochentags von

8' /z bis l0 ' /2 Uhr Abends , Sonntags vo » 9 bis 11 Uhr
Vormittags .

Itard - Schule . Ost - Schule .
Müllerstr . 179a . Markus st r . 31 ,

Montag . . . . . .Gesetzeskunde . —
Dienstag . . . . . ." Kaufm . Rechnen , Korr ? « Deutsch ( unt . ) ,

spondenz .
Mittwoch . . . . . .Geschichte ( mittl . ) .
Donnerstag . . . . .Deutsch ( unt . ) .
Freitag . . . . . . .Gesundheilslehre .

do .
Sonnabend
Sonntag .

�Buchführung .

Deutsch ( ob. ) .

Siidost - Schule .
Reichenbergerstr . 133 .

Donnerstag

Logik .
Gesundheitslehre .
Geschichte ( mittl . ) .

Rechnen ( unt . ) .
Buchführung .

Kor -

do . , .
Freitag . .

do . . .
Sonnabend .

werden mit

»Kaufin . Rechnen ,
respondenz .

Geschichte ( alte ) .
�Gesetzeskunde .
' Buchführung ( doppelte ) .
Gesundheitslehre .

Benutzung der Doppel -

Montag . . —

Dienstag . . Mathematik .
do . . . Deutsch ( unt . ) .

Mittwoch . . ' Rechnen .
do . . . Deutsch ( ob. ) .

Die mit ' bezeichneten Stunden
Räume erlhcilt .

Für alle drei Schul « » au jedem Sonntag von g — H UHr : National »
Oekonomie in Schöning ' s Restaurant . Stallschreiberstraße 29 .

Tie Theiluahme a » dem Unterricht der ersten Woche im Semester steht
Jedem , auch NichtMitglieder », unentgeltlich frei .

Für sämmtliche Lehrfächer werden neue Schüler und Schülerinnen
aufgenoinmen .

Die Zahlung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt
an endstehenden ZaHlstell ««, deren je eine auch in jeder Schule errichtet ist .
Beitrag 25 Pf . monatlich , Schulgeld monatlich 50 Pf . An den mit ' be¬
zeichneten Zahlstellen sind auch Blllets zur Urania a 35 Jlf . ( welch ' letztere
dann nur eine Nachzahlung von 25 Pf . bedingen ) gegen Vorzeigung des
Mitgliedsbuches zu haben .

Die Zahlstellen sind folgende :
8 .

Börner , Ritterstr . 108 .
Sehöniog , Stallschreiberstr . 29 ,

SO .
Südostschule , Reichenbergerstr . 133 .
" Schulz , Admiralstr . 40 a.

sw .
Grabe , Mariendorserstr . 10.
Windhorst , Junkerstr . l .

O.
' Osischnle , Markussir . 31 .
üngering , Breslauerstr . 27 .

403/14 '

c .
Wernau , Rosenstr . 30 .

N.

Nordschnle , Müllerstr . 179a .

Gnadt , Swinemünderstr . 120 .

' ßlelnerl , Müllerstr . 174 .

NO .

' Gumpel , Barnimstr . 42 .

NW .

Togtherr , Stephanstr . 27a .

Der Vorstand .

Streng feste

1 Verkaufspreise . I
Damen -

1Mäntel - Fabrik

Leopold Cohnreich
Verlin C. , Vvntg SkvnHe 80 .

Ecke der Neuen Friedrichstrasse , schrägüber dem Bahnhof Alezanderplatz .

Größte Auswahl
Uenheiten . f . . . . . .. 6, 8, 10, 15 - 40 Mark .

Plüsch , Seide , Matelasse und glattem Eskimo .
'

15 . 20 . 30 - 90 Mark .

Wintor - . laquQtU ,
Wintep . Capes in

durchweg mit Seide gesteppt . . .
Wintor - Tranor - MäntQl mit langem Kragen zum Abknöpfen , in Plüsch .

Eskimo , Matelasse und Seide , durchweg wattirt . . 15, 20 , 30 —90�Mark.
Ndond - Mantof , alle Farben , mit den schwersten petzdesätzen ,

10, 12 , 15 - 50 Mark .

Zeillell -PIüLeb-�quetZ sNäK ' , "
durchweg gefüttert , für jede Figur passend . . . . 24 , 30 , 40 —90 Mark .

Norkat - Mäntol , wegen vorgerückter Saison bedenkend unter preis ,

s , 10 —20 Mark , statt sonst reeller Werth 16, 20 —40 Mark .

Wattirto lange Paletots mit echtem perfbesast 15 , 20 —80 Mark .

MW . 30, Ut !»(«( MrW .
Oramenstr . 164 , piflru Moch- nnii Lrailienpltz.

Zandsvergerstratze » Ecke Kurzestraße .
Neue Schönhauserstr . 1» M ÄtinmeißeMe .

Sonntag » geöffnet von 7 —10 nnd 12 —2 Uhr .

Grosse Berliner Schneider - Akademie .
Kerli » C. , Rothes Schloß Mr . 1. 3603b *

Größte und einzige Fachschule , welche nach der verbesserte » nnd

vervollkommnet « » Methode des verstorbenen Herrn Direktors Kuhn unter -

richtet . Garantie für gründlichste theoretische und besonders praktische

Ausbildung in Herren - , Damen - und Wäscheschneiderei . Unentgelt -

ticher Stellennachweis . Prospekte gratis . Empfehtenswerth : Lehrbuch

zum Selbstunterricht in der gesummten Damenschueidereu Man beachte genau

unsere Firma und Hausnummer 1.
_

Die Direktion .

Achlunyg Töpfer !
Auf den Bauten des Töpfermeisters

Karl Koch , Krummestr . 56 u. Kirschen -
Allee 12 in Charlottenbnrg haben
wegen Nichtbezahlen des Lohntarifs
sämmtliche Kollegen die Arbeit nieder -
gelegt und ist bis auf weiteres die
Sperre verhängt . 386/4

ver Vorstand
d. Fil . der zentralisirten Töpfer Berlins .

Ordentliche

General - Versammlung
der Oris - Krankenkasse der

Hutmacher , Hnttournituren -

nnd Filzwaarenver fertig er

zu Berlin
am Sonntag , den 12. November 1393 ,
Vormittags 10 Uhr , im Restaurant des

Herrn Oskar Röllig , Neue Friedrich -
straße 44 , wozu die Delegirten hiermit

eingeladen werden .
Tagesordnung :

l . Beschlußfassung über eine Er -

Weiterung derFürsorge für geschlechtlich
erkrankte Kasfenmitglieder , beziehungs -
weise diesbezügliche Abänderung des
Statuts . 2. Kassenbericht . 3. Wahl
der Revisoren zur Prüfung der Rech -
nuugen pro 1893 ( § 47 Abs . 1 der

Statuten ) . 4. Wahl eines Vorstands -
Mitgliedes der Arbeitnehmer . 5. Ver¬
haltungsregeln für erkrankte Mitglieder
und Aorschriften über die Kranken -

Meldung und Kraukenaufsicht , sowie
Strafbestimmungen für Kranke . 6. Vor
fchriften über das Mahnverfahren bez .
Festsetzung der Mahngebühren . 7. An -
trag des Vorstandes auf Ermäßigung
der Krankenkassenbeiträge . 2952V

Eintritt nur gegen Vorzeigung der
Postkarte gestattet . Der Vorstand .

gez . H. Liieck ,
Anhaltstraße 14.

Hr. Thompson' s Seiftnpulver
ist das beste

nnd im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.

8HF " Nicht zu verwechseln mit geringwerthjgen Nachahmungen ,

die in neuerer Zeit unter den Namen „ 8eiten - L » tract " : c.

angeboten werden . 4S0M *

Soeben erschien :

Klaus Krausy An der Wende .
Humoresken und Satiren . Geichichten aus dem Leben .

SMF * preis 75 Pf . - M «
perlog von Joh . Sassenbach , Kerlin N. 4, Jnvaliden - Straße 145 ,

Zu beziehen durch die Buchhandlung des „ Vorwärts " sowie jede andere

Buchhandlung . 50331 .

Orts Krankenkasse der Tteindrucker
nnd Lithographen .

Donnerstag , den 9. Nov . er . , Abends
0 Uhr , findet im oberen Saale des
Vereinshauses , Sophienstrape 15, die
Wahlversammlung der Arbeitgeber statt .
Tagesordnung : Wahl von 160 Ver -
tretern der Arbeitgeber . Um 8 Uhr
Abends im unteren Saale : Wahl -
Versammlung der Kassenmitglieder .
Tagesordnung : Wahl von 350 Ver -
tretern der Kassenmitglieder . Hieraus :
Wahlversammlung für die Invaliden -
Unterstntznngskasse . Tagesordnung :
Wahl von 250 Vertretern der Kassen -
Mitglieder . — Sonntag , den 5. No -
vember er . . Vorm . 10 Uhr . findet in
demselben Lokale eine Vorversamm -
lung der Kassenniitglieder zur Auf -
stellung der Kandidatenliste statt , zu
welcher crgebenst einladet 2953b

Ter Vorstand :
I . A. : M. Stuhlmann .

Aetznkr ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof part . , vis - ü- vis d. Andreasplatz ,

grögtes Lager Berlins , illuster -
biieher gratis . Tbeilzahlung

_ gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

Kinderwagen - Lager Kerlins habe . F . Metzner .

Kinder vagen, !

Limb wolle
g arantirt nicht einiaufend , sehr empsehlenswerth gegen Schwelpsüße
Schock 25 Pf . Alleinverkauf für Berlin Bichard Stack , Mrangelstr . 419

iToluntcf " WS
med . süßer Ungarwein , Literflasche S,10 , 5 Fi . ä 4,85 .

Bugen Neumann & Co .
6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Nene Frledrichstr . 81. 8 Oranienstr . 8.

4423 ) 1

Ais anerkannt reelle nnd thai -

sächlich billigste Elukauisquelle
des Süd - Ostens für

Gold - | S3lber - f
Altenide waareu ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich

H . Gottschaik ,
Ooldarbeiter und Uhrmacher ,

g � 2CbumaI = ®traftc 3 �

WWMNU Eiu grosser Posten ■ ■ ■ ■

Steppdecken
e C H t W 0 1 1 a 1 1 a SCteineSEolle )

Grösse 150 x 200 , StÜCk 7,50 M.
circa 1000 Stück schwere buntfarbige

� Schlafdecken
mit kliüuen Haschinenflecken , in

reizende : , Jacquard - Mustern , Grösse
150 x 200 cm .

„ rSlüA 4,50
Me>' ne illustrirte Preisliste über hoch¬

feine sziepp - und Schlafdecken gratis
und franko . 37331 . *

Step�lecken-
Kerlin S. , Granienstraße 458 .

!! Höh - Tabak ! !
Sämmtl/in - u. ausländischen Sorten ,

gutD yualität , tadelloser Brand , in

billig » « « Preislage , empfiehlt

Heiur . Franck , UN» « »
Brunnenstr . 105 .

Rasirmesser
5 Jahre Garantie

per Stück 3. - Mark .
Etui«, hochfein pr . Stück 20Pfe .
Streichriemen , doppel » 2. 50 Mk.
Was nicht pefällt , nehmen sofort
retour . Pracht - Catalog
sämmtlich . llei9erwaaren,Soheeren
u. Waffen vera . pratie . Durch ei ?.
Fabrikat . Va billiger wie überall .

Man kaufe nur direkt tili

Roh - Tabak
A. Goldschmidt,44331 - *

am hiesigen Platze wie bekannt

gnösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

4t . Goldschmidt ,

Oranienbnrgerstr . L

Papagei zu laufen ges . Preisangabe

Jahnstr . 1, 3 Tr . bei Rauhe . 2956b

jüngliilgs

Verantwortlicher Redakteur : Wilhel m Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW . Beuth straße 2.
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